
ich [12401

las
Werſeh

(1273

ſlan
Parkan-
u. ſenden

errainbe-
an Ort

oloſſalen
conecur
e großer
ſerer ar
imſchulen
lklich zu

boretum

Schafe
ofortige
auf Do
yburg a

Bahn
(13220

tuann.
rt u. r. ge
benſtr.14

Nähe d.
verkaufen

C.

den Race,
rtien

laſſen auf
do bei

orten,

b, c132
A I
W 14.

-m—J
Ung.
eidens de
die unter
Digconat
lbſt, mil
Mark ab
iſchließlich

inden iſt,
t werden

bis 10.
[13249

Juli 1892
igiftrat.

ung.
Juli

3 Uhr,
Goſlhauſe
Sauders-
if 6 hinter
er den im
machenden
eiſt bietend
lags ver

13214

i 1892.

teher.

üör,

t und
reiſen.

Lager.

ahl von
R.

tel,
iew.-Fabr
Z.
m
erei

Bezugs Preisür die n. e
ein 2,50 durch die
oft bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, inzweiter Arisgabe Nachm.

5 Uhr.
Hernſnrechrerbindung
mit Verien u. Lejpzis

Art Nr. i
Unmmer

e
a

Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
and den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Auswärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

Die Auswanderung nach den Ver
einigken Htaaten von Nordamerika.

Die Anziehungskraft der Vereinigten Staa-
ten von Nordamerika für deutſche Answanderer hat ſeit
dem Jnkrafttreten der dortigen Paupergeſetzgebung und der
wachſenden Feindſchaft der amerikaniſchen Arbeiterſchaft
gegen den Zuſtrom europäiſcher insbeſondere deutſcher Ar-
beitskräfte zwar in erfreulicher Weiſe nach gelaſſen,
immerhin kann es nicht Wunder nehmen, wenn das Be
harrungsvermögen einſtweilen noch fortwirlt und noch in
ſo manchem deutſchen Landeskinde, welches es eigentlich nicht
nöthig S den Drang erweckt, den Spuren nachzufolgen,
welche früher weggezogene Orts- und Gaugenoſſen zahlreich
genug hinterlaſſen. Wer einmal ſeinen Sinn auf das Aus
wandern geſtellt, läßt ſich durch den Gedanken an das mit
der Ausführung ſolchen Vorhabens verbundene Riſiko kaumbeirreu. Sn der Regel gelangen von den jenſeits des

Ozeans befindlichen Bekannten nur günſtig lantende Be
richte nach der alten Heimath, ſei es, daß es jenen in
Wahrheit leidlich gut ergeht; ſei es, daß ſie ſich ſchämen,
ihr Mißgeſchick, ihre Enttäuſchung an die große Glocke zu
hängen. Und die namentlich in den letzten Jahren ſich
wehrende Zahl der Deutſchamerikauer, welche mit erheblichem
Auſwand an Zeit und Geld dem alten Vaterlande einen
Beſuch abſtatten, kommt der Vorſtellung z Hilfe, daß
trotz alledem und alledem das Auswandern doch eigentlich
kein ſo übles Geſchäft ſein müſſe. Daß man hier nur die
glänzende Vorderſeite der Medaille erblickt, welcher aber
nur eine um ſo trübere Kehrſeite entſpricht, will den
wenigſten einlenchten. Und doch könnte ſie der Umſtand
um Nachdenken, vielleicht zum Stutzen bringen, daß gerade
ie beſuchsweiſe in der alten Heimath weilenden Deutſch

amerikauer, welche durchſchnittlich gut ſituirt ſind und theil-
weiſe ſogar in glänzenden Verhältniſſen leben, unabänder-
lich und konſequent vor dem Auswandern nach drüben
warnen. Dieſe Thatſache wird von den verſchiedenſten
Seiten beſtätigt, gleichviel ob die Betreffenden ihr Glück
in der induſtriellen, landwirthſchaſtlichen, kommerziellen oder
irgend welcher anderen geſchäftlichen Laufbahn Amerikas
gemacht haben. Es iſt wohl kaum Einer unter ihnen, dem
es erſpart geblieben wäre, eine harte Schule durchzumachen,
Prüfungen zu überſtehen, auf welche der Durchſchnitts
Auswanderer weder gefaßt, noch denen er gewachſen iſt.
Daher der von Deutſch Amerikanern ausnahmslos ver-
wetene Standpunkt, daß ſie nicht nur keinen Menſchen zur
Auswanderung ermuthigen, ſondern im Gegentheil jedem,
der hier ein irgend auskömmliches Brod hat, den Rath
geben, im alten Vaterlande zu bleiben, und nicht den Kampf

Nachdruck verboten.

Woderne Eiszeit.
Kühle Betrachtungen.

Von W. Berdrow.
Wir wiſſen alle, wieviel von ihren techniſchen und

Inxuriöſen Fortſchritten die kulturſtolze Gegenwart der un
verwüſtlichen Kraft der Wärme zu verdanken hat, und wel
chen Umſchwung in unſerem Leben Watts erſte Gruben-
dampfmaſchine und Stephenſons Preislokomotive „Raket“,
die Siegerin von Rainhill im Gefolge hatte wenig
bekannt dagegen möchte es ſein, wie groß bereits das wirth-
ſchaſftliche Gebiet iſt, das vom entgegengeſetzten Pole der
Technik ausſtrahlt, von der Kälte.

Aber was kann man denn mit der Kälte Großes aus
tichten? Viel! wage ich zu behanpten; erheblich viel
und ſicherlich genug bereits, um einmal eine heiße Sommer-
ſtunde init den kühlen Reſultaten der neueren Eistechnik zu
verplandern die einige Zweige der Jndnſtrie in derſelben
Weiſe gehoben ja überhaupt ermöglicht hat, wie andere,
z. B. die Glas, Stahl-, Aluminiumfabrikation, erſt durch
die Erzengung abnorm hoher Hitzegrade geſchaffen und aus
gebildet wurden.

Jn vielen Gewerben war die Anwendung des Eiſes be
kanntlich längſt üblich, bevor man noch an künſtliche Kälte-
erzeugnüg dochte. Die Brauereien, die Fleiſchereien, letztere
beſonders ſeit der Errichtung der jetzt überall üblichen
großen Vieh und Schlachthöfe, haben im Sommer das
Eis als Kühlmittel niemals entbehren können. Wie oſt
aber ein milder Winter, der ſparſam war in der Eis
roduction, oder ein heißer Sommer, der die aufgee Vorräthe allzugierig verſchlang, allgemeine Ver

legenheit nach ſich zog, ſchließt man am beſten aus dem
Eifer, mit welchem die eiskonſumirende Technik den Er-
findern der erſten Kältemaſchinen entgegenkam', froh, nun-
mehr ihr Winterchen allein im Hanſe zu hoben und von
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ums Daſein jenſeits des Ozeans aufzuſuchen, der dort
weit ſchwerer iſt und dem dort Viele ſchneller unterliegen
wie hier. Möchte dieſe Stellungnahme von einer Seite,
deren Motive gewiß über Mißdentung und Verdächtigung
erhaben ſind, von allen denen, die es angeht, nach Gebühr
beachtet werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird bis zu ſeiner Abreiſe nach Eng

land, welche ſchon heute Abend bezw. morgen Vormiltag
erfolgen dürfte (nähere Dispoſitionen ſind bis zur Stunde
abſolut noch nicht getroffen), im Marmorpalais reſi-
diren. Der Monarch nahm auch heute im Laufe des Vor
mittags einige Vorträge entgegen, und arbeitete von 10 Uhr

ab mit dem Chef des Militärkabinets und darau au-
ſchließend auch noch einige Zeit mit dem Chef des Zivil-
kabinets.

Bei der Taufe des jüngſten Panzerfahr
unge U in Wilhelmshaven hielt der Kaiſer folgende

aufrede: „Als jüngſtes Mitglied Meiner Marine ſtehſt
Du ſtolzer Bau, um hinabzugleiten und Deine ehrenvolle
Aufgabe zu erfüllen. Mögen Deine guten Eigenſchaften
dazu beitragen, die achtunggebietende Stellung Meiner
Marine zu erweitern und zu vertreten, und Du ſteis eine
von Gehorſam, Disziplin und Berufstreue geleitete Be
ſatzung führen. Es gilt jetzt, Dir einen Namen zu geben,
welcher der Urgeſchichte unſerer alten Vorfahren ent-
nommen werden e Du ſollſt den Namen eines Gottes
führen, dem die Hauptaufgabe oblag, die Waffe zu führen
und die Thore des Götterreiches offen zu halten. Er trug
ein Horn, welches die Götter zum Kampfe rief und wenn
es ertönte, Verwirrung und Verderben in die Reihen der
P brachte. Gleite hinab, ſtolzes Schiff, mögeſt auch

u wie jener Gott ein treuer Hüter unſerer Geſtade ſein,
im Kampfe Schrecken und Verwirrung unter die Feinde
bringen und unſerer Nation und Flagge Ehre und Ruhm
bringen. Dein Name ſei „Heimdall“!“

Die Freiburger Handelskammer erklärte, daß ſie ſich
von einer Berliner Weltansſtellung keine Vor-
theile verſpricht.

Für die RNeichst ger wahl in Zöwenberg-Greifenberg iſt als Kandidat der Sozlaldemökraäten Keller
aus Görlitz aufgeſtellt worden.

Der von den Konſervativen auſgeſtellte Landrath von
Holle ufer hat die Kandidatur angenommen. Der „Poſt“ zu-
folge wollte auch das Centrum für denſelben ſtimmen.

Aus Deutſch Oſt-Afrika. Nachrichten, welche am
Mittwoch aus Dar-es Sala am hierein gegangen ſind, be-
ſtätigen, daß die Station Jkungn von den im Vormarſch
gegen den Kilimandſch aro begriffenen Abtheilungen der
Kaiſerlichen Schutztruppe ohne Zwiſchenfall erreicht und
beſetzt worden iſt. Der Marſch wird fortgeſetzt. Die
Haltung der Bevölkerung anch jenſeits Jfungn
iſt friedlich.

Major von Wiſſmaunn und Dr. Bymiller, welche bekannt
lich die Ueberführung des Wiſſmann-Dampfers nach dem Nyaſſa-
ſee, oder wenn es möglich iſt. uach dem Tanganjikaſee bewerk-
ſtelligen ſollen, ſind der „Voſſ, Ztg. zufolge in Ebinde an der
Mündnug des Sambeſi angelangt und beabſichtigen, dort in
etwa 3 Wochen die ganze Expedition zu ſammeln.

Zur Steuerreform ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“
anſcheinend officiös: „Da nach Lage der finanziellen Verhält
niſſe Preußens nicht daran zu denken iſt, aus den laufenden
Einnahmen des nächſten Jahres das Rechnungsdefizit von
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der jüngſten Reichstagsſeſſion iſt bekanntli
tige Frage des gegenſeitigen Schutzes elektriſcher Anlagen
Gegenſtand heftiger Meinungsverſchiedenheiten geweſen, in
dem die Jntereſſen der Reichstelegraphenverwaltung mit
denen der Anlage von elektriſchen Leitungen zu andern ge
werblichen Zwecken ſtark auf einanderſtießen. Die Frage

1891192 zu decken ſo wird dazu die Aufnahme einer

der Wettergötter Tücke auf ewig emanzipirt zu ſein. Nur
ein ſtatiſtiſches Datum wage ich anzuführen, weil es für
den Segen der künſtlichen Kälteproduction allzu ſprechendes
ßaß ablegt: Die r Maſchinenfabrik allein,
reilich eine der größten dieſer Brauche, ſtattete im Laufe

von 15 Jahren über 700 Jnduſtrieſtätten mit mechaniſchen
Kälteerzeugern aus, und die Leiſtung dieſer Apparate reicht

hin, um jährlich die Kleinigkeit von 175 Millionen
entner Eis zu erſetzen. Das iſt aber, wie geſagt, nur

die Leiſtung einer einzigen Fabrik.
Wo wird nun die rieſige Menge künſtlicher Kälte ver

braucht? Allenthalben, in der ganzen Jnduſtrie geradezu,
wohin man nur einen Blick wirft. Die Molkerei, das Brau
gewerbe, die Hefefabrikation, die Paraffin, Stearin und
Spiritusinduſtrie, die ganze, jetzt in ungehenrem Umfang
betriebene Conſervenfabrikation kann der mechaniſchen
Kühlung nicht mehr entrathen. Die ganze chemiſche Jn-
duſtrie beginnt mehr und mehr Vortheile aus der An-
wendung künſtlicher Kälte zu ziehen; die Chokoladefabriken
wären außer Stande, uns jährlich mit den neuen Ueber-
raſchungen ihrer bewunderungswürdigen Kunſtfertigkeit zu
beſtürmen, wenn ihnen bei der Verarbeitung der klebrigen,
leicht ſchmelzenuden Maſſe die Kühlmaſchine fehlte. Das
rieſenhaſte Fleiſchextraktgewerbe Amerikas wäre undenkbar
ohne die ansgedehnteſte Mitwirkung der Kunſtkälte, un-
denkbar der großartige Verſand friſcher Fiſch und Fleiſch
transporte in allen civiliſirten Ländern, undenkbar endlich
die Verwendung der flüſſigen Kohlenſäure in allen Zweigen
der Jnduſtrie, welche hente durch ihr mächtiges Anwachſen
bereits ſelbſt eine neue Jnduſtrie erzengt hat.

Das iſt nicht Alles. Während bei uns noch immer
die alten, gemüthlich triefenden Eiswagen alltäglich durch
die Städte rumpeln, um Zetci 68 Verkaufsſtätten
und Privatlente auf viernndzwanzig Stunden mit natür
lichem oder Kunſteis zu verſorgen, entwickelt ſich in Amerika
ein neues, kühnes Unternehmen, für deſſen Lebensfähigkeit
die Städte St. Lonis und Denver bereits Zeugniß abgelegt
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184. Jahrgang

Auleihe im Betrage von einigen 40 Millionen Mark noth
wendig ſein und die Staatskaſſe dauernd mit Zinſen von
über T Millionen Mark belaſtet werden. Mit der That
ſache, daß der Staat Preußen um ſeine nothwendigen,
zum großen Theil unabweisbaren Ausgaben zu decken, den
Staatskredit in ſolcher Höhe zu Hilfe nehmen muß ſteht
die andere Thatſache in ſcharfem Gegenſatze, daß für das-
ſelbe Jahr den Kreiſen auf Grund der lex
weniger als 57 Millionen Mark aus der Staatskaſſe ge-
zahlt werden obwohl ſo hohe Ueberweiſungen nirgends
zur Balanzirung der Kreisetats erforderlich ſind, in zahl
reichen Kreiſen ſelbſt Ansgaben in Höhe der Ueberweiſungen
überhaupt nicht beſtehen und, abgeſehen von einigen wege
rechtlichen Pflichten der Kreiſe in den neuen Provinzen, denKreiſen nur vereinzelt und in geringem Umfange auf

geſetzlicher Verpflichtung Ausgaben obliegen.

Huene nicht

Grund

Das Jahr 1891/92 iſt daher recht geeignet, die Bedenken,
zu welchen das Geſeh vom 14. Mai 1885 vom ſtaats und kon
munalſinanziellen Standpunkte Anlaß giebt, draſtiſch zu be
leuchten. Zu bemerken iſt dabei, daß daſſelbe von Anfang an
nur als Proviſorinum gedacht war und daß insbeſondere
ſein Urheber daſſelbe niemals anders denn als ein Zwiſchen
ſtadium und als eine Vorbereitung für die Ueber
weiſung von Grund- und Gebändeſtener an die Ge-
meinden betrachtet dat. Der Pl(an, die lex Huene in der
großen Steuerreform aufgehen zu laſſen, liegt daber
durchaus in der Richtung, welche bei Erlaß jenes Geſetzes ver
folgt wurde.“

Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das ſrei
ſprechende Erkenntniß im Prozeß Polke Reviſiov
eingelegt.

Bei der Berathung des Telegraphengeſetzes in
die wich

kam nicht zu einem vollſtändigen und dauernden Austrag,
ſondern wurde nur vorläufig durch ein Kompromiß ge
regelt, mit dem Vorbehält, an
für die Zukunft in Ansſicht ge

die Angelegenheit, in dem
ten. Geſetz über elek-

triſche Anlagen zurückzukommen. Es wurde hierbei
vielfach die Beſorgniß ß an der letztgenaunte Geſetz
entwurf werde damit wohl überhaupt auf unabſehbare Zeit
vertagt ſein. Dem gegenüber bemerkt Dr. P. D.
Direktor im Reichspoſlamt, in einem ſehr belehrenden Auf
ſatz im neueſten Heft des von Guſtav Schmoller heraus-
gegebenen Jahrbuchs für Geſetzgebung, Verwaltung und
Volkswirthſchaft:

Eine Vermittelung zwiſchen den techniſchen Widerſprüchen
iſt durch die Verhandlungen nicht erreicht worden wohl aber
griff ſchließlich ſowohl bei den Jntereſſenten als im Reichstage
immer mehr die Anſicht Platz. daß ibre Austragung der Ve
rathung des Elektricitätsgeſetzes vorbehalten bleiben müſſe. Die
Befürchtung, als ob die verbündeten Regierungen nach dem Zu
ſtondekommen des Regolitätsgefetzes ein befonderes Jntereſſe
an der Förderung des Elektricitätsgeſetzes nicht mehr haben
wünden, ſcheint auf einer Verkennung der Schlage zu beruhen.
Die immer mehr zu Tage tretenden Gefohren, wit denen die
Errichtung und der Vetrieb ekektriſcher Stärkſtromanlagen ver-
bunden iſt, begründen unzweifelhaft ein von der Regalſrage
völlig unabhängiges Bedürfniß, die bereits in Angriff genom-
mene geſetzliche Regelung der gewerbepolizeilichen. Vorſchriſten
bald zur Durchführung zu bringen es läßt ſich daher erwarten,
daß der Entwurf des Elektricitätsgeſetzes, mit deſſen Berathung

2222 haben: man beginnt dort die Kälteproduktion gleich dem
Leuchtgaſe und der Electricität für ganze Städte zu centra-
liſiren. Jnmitten der Stadt, in der Kältefabrik ſind ge-
waltige Maſchinen in großer Zahl beſchäſtigt, rieſige Mengen
flüſſigen, bis weit unter die Eistemperatur abgekühlten
Ammoniaks zu prodnziren, ein weites Netz von Rohrlei-
tungen zweigt ſich durch die ganze Stadt und ſetzt mit der
Centrale einen Jeden, der nur immer Bedarf an kältender
Subſtanz hat, in ſtändige Verbindung. Reſtaurants, Hotels,
Conſervenfabriken ſind natürlich die Hauptabonnenten, be-
ſonders in den großen Hotels wird die Kältezuleitung zu
allen erdenkbaren Zwecken ausgenutzt. Die Zweigleitungen
führen in alle Räume, wo Kühlung nöthig; die Drehung
eines Hahnes genügt, um den eiſigen Strom beliebig lange
cirenliren zu laſſen, wobei er ſeine Kälte an die Rohrleitung
und die umgebende Luft abgiebt, ſich ſelber aber verflüchtigd
zu ammonikalen Dämpfen, welche, in der Rückleitung oe-
ſammelt, der Centrale und den Betriebsmaſchinen wiever
zugeführt werden. Will man ſtatt der eiſigen Leitung
klares Eis, ſo iſt nur ein Bottich, von einer Kühlſchlange
durchzogen, die mit dem Netz verbunden, mit Waſſer anzu
füllen: in kurzer Zeit erſtarrt daſſelbe zu Eis und kannnun zu jedem Zwei verwendet werden.

Daß auf dieſelbe Art ſich im Sommer eine prächtige
Eisbahn herſtellen läßt liegt auf der Hand. Vor ſechs-
zehn Jahren machte ein findiger Kopf in Chelſea das Ex-
periment zum erſten Male. Eine mächtige Fläche über-
ſpann ein ansgedehntes, vielmaſchiges Netz enger Röhren,
in denen eiſige Salzlöſung langſam zirkulirte. Eine dünne
Schicht Waſſers, das Spinnweb von Kupferröhren deckend,
ward nun über die ganze Fläche ergoſſen und binnen
Kurzem wandelte die Kälte der Leitungen das weite Becken
zu glatter zum Schlittſchuhlauf in der Julihitze anmuthig
ladender Eisbahn. Die Patent- und Muſterſchutz-Aus-
ſtellung in Frankfurt a. M. im Jahre 1881 zeigte das
Kunſtſtück zum erſten Mal den Deutſchen, und im vorigen
Jahre ergötzten ſich daran die Variſer. Schluß folgt



der Bundesratih zur Zeit befaßt iſt, in nicht ferner Zeitiedbeie wiederum vor eleklrotechniſche Aufgaben ſtellen
vird.“

Die marokkaniſche Regierung hat auf der Schiffswerſte
nd Maſchinenfabrik (vorm. Janſen Schmilinsky) A.G. in
Har:burg einen kleinen Dampfer in Beſtellung ge
n welcher den Namen „Ettriki“ führen wird, und iſt

anger als Heimathshafen für das Schiff beſtimmt. Der
mpfer, aus Eiſen erbaut, hat eine Länge von 18,24 mm, eine

reite von 4,57 mm und eine Tiefe von 242 m. Derſelbe wird
einen Maſt und einen Schornſtein führen und wird in einigen
Wochen zur Ablieferurg gelangen. Das Fabhrzeug ſoll unter
eigenen Dampf über See nach Tanger gehen. Es iſt dieſer
Bau ein Zeichen dafür, daß der Ruf der deutſchen Schiffbau
Eunſt ſchon weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus-
gedrungen iſt.

Seit Kurzem ſind ſämmtliche Bewachungsbeamte der
preußiſchen Staatsbahnen mit Seitengewehren be-
waffuet worden. Für dieſe Beamten gelten die über den
Waffengebrauch im Frieden erlaſſenen allgemeinen Beſtim
ungen.

Seitdem die preußiſchen Staatschanſſeen den Provinzial
und Kreisverbänden überwieſen wurden, alſo ſeit Anfang 1876.
ſind bis zum Abſchluſſe des Etatsjahres 1890/91 nach einer
amtlichen Zuſammenſtellung der Banverwaltung in Preußen
für Wegeboauzwecke 445 Mill. Mark verausgabt worden, alſo
im Durchſchnilt nahezu 30 Millionen jährlich.

Jn den waldreichen öſtli-hen Provinzen Preußens, welche
längere Zeit unter hochgradiger Trockenbeit gelitten haben,
nehmen die in der Nähe von Bahnulinien durch das Funken-
auswerfen der Maſchinen verurſachten Waldbrände in unlteb
amer Weiſe zu. Faſt täglich begegnet man in den Provinzial-
lättern diesbezüglichen Notizen. Dem Vernehmen nach werden
egenwärtig in Fachkreiſen außerordentliche Maßregeln erwogen,
urch die mon dem Jubrandſetzen der an der Bahn belegenen

Waldungen am zweckmäßigſten vorbeugen könnte.

Umſchau in den Tagesblättern.
Der Berliner Weltausſtellung ſtellt die „Poſt“

heute ein recht ungünſtiges Prognoſtikon in folgenden Aus-
fübrungen:

„Die Frage der Berliner Weltausſtellung ſcheint in eine
Richtung zu treiben, welche h bervorzurufen geeignet
iſt. So unvollſtändig und zum Theil ſelbſt unſicher die Nach
richten über die Ergebniſſe der Rundfrage des Herrn Reichs-
kanzlers noch ſind, ſo iſt doch ſchon ſoviel klar, daß die
Meinungen ſowohl bei den Regierungen, wie in den Kreiſen
der Jnduſtrie getheilt ſind, und der Plan keineswegs überall
die günſtige Aufnahme findet, welche eine der Vorausſetzungen
ür das Gelingen eines ſo ſchwierigen Unternehmens iſt. Es
ſt zwar nicht unmöglich, daß, wenn das Unternehmen unter

etonung der nationalen Seite der Sache von der Regierung
BHeſtimmt beſchloſſen wäre, die wünſchenswerthe Einigkeit und
Uebereinſtimmung in allen betheiligten Kreiſen erzielt worden
wäre. Allein dieſer Weg iſt nicht betreten und ſcheidet daher
aus der praktiſchen Betrachtung aus.

Die Mehrheit der Stimmen ſcheint allerdings für den Plan
ch auszuſprechen, und es würde daher, namentlich wenn die
limmen nyr gezählt und nicht gewogen werden, ein auf Grund

der Mehrheit gefaßter Beſchluß zu Gunſten des Unternehmens
ausfallen. Alsdann liegt die Gefahr vor daß der Plan ver-
wirklicht wird, ohne den zum Gelingen nothwendigen Hinter-
halt in der Bevölkerung zu finden.

Die hieraus ſich ergebenden Bedenken werden verſchärft
durch den Umſtand, daß ein eingehendes Studium der lokalen
Bedingungen für das Gelingen einer Weltausſtellung in Berlin
u keineswegs ſehr befriedigenden Ergebniſſen führt. Nament-
ich der nähere Vergleich mit Paris ergiebt ſowohl bezüglich der

ertlichkeit als der Koſten, bezüglich der Frequenz von Schau
tellungen vergleichbarer Art, wie des Fremdenbeſuches über-

Haupt und der dafür beſtehenden Einrichtungen eine ſehr be
deutende Ueberlegenheit der franzöſiſchen Hauptſtadt. Fehlt
aber gar der Plan, um den Vorſprung auszugleichen, ſo mindern
ſich die Ausſichten auf Erfolg ſehr bedentend. Es handelt ſich
bei der Beſchlußfaſſung der Regierungen über den Ausſtellungs
plan daher um einen ſehr ernſten und folgenſchweren Entſchluß.“

Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen wiederum
inige kürzere Auslaſſungen in polemiſcher Form. die Beachtung
erdienen. Die eine Notiz richtet ſich gegen die Liberale

Korreſpondenz, die über die ung Kiſſinger Kund-
ſärn m g geäußert hatte, die Veranſtalter ſeien keineswegs die

ervorragenden Politiker Bismarck'ſcher Obſervanz. ſondern Per-
onen zweiten und dritten Ranges, ganz beſonders keine Parla

mentarier und ſolche, die es in Kürze werden wollten. Hierzu
bemerken die Hamburger Nachrichten

„Ein beſſeres Zeugniß des parlamentariſchen Hochmuthes
als vorſtehendes kann namentlich vom liberglen Standpunkte
dem deutſchen Volke nicht geliefert werden. Alſo Alle, die nicht
Parlamentarier ſind oder es in Kürze zu werden Ausſicht haben,

ſind nach freiſinniger Auffaſſung beute zweiten Ranuges! Dieſe
anmaßende Einſchätzung aller Deutſchen, die nicht zu den parla
mentariſchen Strebern gebören, alſo der überwältigenden Mehr
heit des deutſchen Volkes, durch ein freiſinniges Preßorgan ver
dient doch zu den Akten genommen zu werden! Wir kennen
die Rangklaſſen nicht, nach denen die Lib. Korr. die deutſche Be
völkerung eintheilt, aber wer die Kiſſinger „Wallfahrt“ am
perigen Sonntag mit eigenen e geſehen hat, wird den Ein
druck gehabt haben, daß die Theilnehmer, mögen ſie einen Rang
aben, welchen ſie wollen, per und gebildete Leute
varen, die ſich während des ganzen Verlaufes der Demonſtra
ionen mit Ruhe und Anſtand zu benehmen wußten. Auch im

Aebrigen iſt keinerlei Störung vorgekommen, obwobl die herbei
geſtrömten vielen Tauſende die Bevölkerung Kiſſingens für die
Deit der Kundgebungen auf mehr als die doppelte Zahl ge-
Meigert hatten.

Bemerkenswerth iſt eine Auslaſſung des „Konſerva
tiven Wochenblattes“ über die konſervative Pro
p rammfrage, und zwar ſpeziell über die Vorſchläge

er Kreuzzeitun t Die letztere hatte u. a. geſagt:
Unumſtößlich ſeſt ſteht die Wahrheit, daß der große Partei

Zampf der Welt ſich zwiſchen den unverſöhnlichen Gegenſätzen
von Liberalismus und Konſervatismus abſpielt

Dazu bemerkt das Konſ. Wehbl., daß die Kreuzzeitung die
4wei Begriffe „liberal“ und „demokratiſch“ verwechsle und den
erſteren an Stelle des letzteren verwendet. „Wir verſtehen ja
nun ſehr gut, weshalb die Kreuzzeitung gerade dieſe nicht ganz
präziſe Ausdrucksweiſe vorzieht. Eine aufmerkſamere Lektüre
Zeigt daß ſie ſeit Jahren weit weniger den Kampf gegen die

emokratie, den wirklichen Gegenſatz der konſervativen Auf
JFaſſung, führt, als gegen die „Mittelparteien“, und wir ſind auch

ar nicht darüber im Zweifel, daß dies mit voller Abſicht und
erechnung geſchieht. Aber wir haben ein berechtigtes Jnter-

eſſe, klar zu ſtellen, daß dieſes Verfahren weder die prinzipiellen
Geſichtspunkte korrekt feſthält, noch geeignet iſt, die praktiſchen
Ziele der konſervativen Partei zu fördern. Bei ruhiger Be
trachtung der politiſchen Entwickelung in ihrem r
ergiebt ſich zweifellos, daß in dem letzten Jahrzehnt die politiſche
Auffaſſung der Maſſe der Mittelparteien weit mehr nach rechts,
nach der konſervativen Seite hin gravirt hat, als nach der an
Deren Seite; das iſt eine Thatſache. In der Politik kommt es

och zuletzt auf die Ziele an, auf diejenige Geſtaltung des
taats und Geſellſchaftslebens, die man erſtrebt, und die prak-

iſchen Mittel, dieſe Zwecke zu erreichen; und da wollen wir
Durch eine bloß ſcheinbare Prinzipientreue, eine Treue, die mehr
än Worten und Phraſen als in der Sache liegt, uns nicht von
dem richtigen Wege abdrängen laſſen.

Ueber die Politik Leos XilI,. fällt die Münchener All
gemeine Zeitung folgendes reſümirende Urtheil:

„Es erſcheint uns, was Leo XIII. gethan hat, um die Kirche
n Anforderungen der Gegenwart kräftig und wirkſam gegen
erſſtelen als weſenlos und ſchattenhaſt, und wo es auch

ne lokale Bedeutung gewonnen hat, doch nur als disjeecta
mewbra, da das Hauptproblem die Stellung des Ravſtiüums

zum italieniſchen Staak, von 8 wicht gelöſt, ſondern gemäß
der ganzen Gehäſſigkeit der jeſuitiſchen Politik uoch verwirrt
und erſchwert worden iſt. Und auch die große Politik, in der
ſich die Kurie a gefällt, hat keinen greiſbaren ſoliden Kern.
Der Papſt ſoll die Annäherung zwiſchen Rußland und Frank
reich vermittelt haben, wiß eine glänzende Aktion, die aber
der katholiſchen Kirche keine Vortheile gebracht, vielmehr ſchon
zur Aufobferung ihrer Jutereſſen in Rußland geführt hat. Daß
aber dieſe Aktion die Wiedererwerbung des Kirchenlaats durch
fremde Waffen als lockendes Ziel vor ſich ſieht, werden ihr die
Italiener nicht vergeſſen, und der Nachfolger Leos III. wird,
wenn nicht mehr er ſelber, die Folgen zu tragen haben.“

Politiſche Rundſchau im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Wien 28. Juli. Graf von Gers-

dorff-Hermsdorf, Mitglieddes preußiſchen Abgeord
netenhauſes, welche geſtern in Jglau verhaftet wurde, iſt hierber
überführt worden. Wie die Blätter melden, erfolgte die Ver
haftung auf eine Anzeige der Friedrichsdorfer EiſenhüttenAktien
Geſellſchaft, welche dem Grafen v. Gersdorff 1500 nicht emittirte
Aktien zur Lombardirung übergeben hatte, die derſelbe jedoch
nicht an die Geſellſchaft zurückgeſtellt, ſondern bei einem Bank
hauſe als Depot für Vörſenſpekulation hinterlegt haben ſoll.

Peſt, 28. Juli. Der Finanzminiſter Pr. A. Wekerle
hat den Orden der Eiſernen Krone erſter Klaſſe erhalten.

Frankreich. Paris, 28. Juli. Der Miniſter des Jnnern
Loubet hat nunmehr kraft ſeiner Befugniß verfügt, den auf
die Gemeinde Paris entfallenden Zahlungsbeitrag für die
Verſtärkung des Effektivbeſtandes der Polizei-
mannſchaft dem ſtädtiſchen Budget einzuverleiben. Der
Miniſterrath beſchloß, den vom Gemeinderath. in Saint Quen
einberufenen Congreß ſozialiſtiſcher Gemeindevertretungen
Frankreichs zu unterſagen.

Fontaineblegau, 28. Juli. Präſident Carnot em-
pfing heute Nachmittag eine Delegation von 86 Mitgliedern des
internationalen Binnenſchifffahrts Kongreſſes, welche mittels
eines Sonderzuges hier eingetroffen war und in welcher Ver
treter Rußlands, Englands, Oeſterreich-Ungarns, Deutſch
lands, Jtaliens, der Schweiz, der Vereinigten Staaten c.

vertreten waren. Jedes einzelne Mitglied wurde perſönlich dem
Präſidenten Carnot vorgeſtellt. Nach dem Empfange wurde
den Mitgliedern ein Frühſtück angeboten ſpäler wurde ein
Spaziergang, im Walde gemacht. 8Verſailles, 28. Juli. Das Schwurgericht fällte
beute das Urtheil in dem Prozeſſe gegen die 4 des Dynamit-
diebſtahls in Soiſy ſons Etiolles angeklagten Anarchiſten,
Faugonx wurde zu 20 Jahren Zwangsarbeit, Challeret
zu 12 Jahren, Droubet zu 6 Jahren Zuchthaus und
Etiévant zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Eunyland. London, 28. Juli. Eine endgiltige Prüfung
der bei der Wahl in Greenock abgegebenen Stimmzettel, wo zu
erſt der Gladſtoneaniſche Kandidat für gewählt erklärt worden
war, ergab eine Majorität von 55 Stimmen für den unioniſtiſchen
r welcher demnach den Wahlkreis im Parlamente ver
reten wird.

J Petersburg, 28. Juli. Ein heute veröffent-
lichtes Geſetz verleiht dem Miniſter zum 1. Januar kommenden
Jabres die Ermächtigung, ländliche Schankwirth-
ſ(haften, falls Unruhen ausbrechen oder wenn durch dieſe
Wirtbſchaften die materielle Lage der Bauern gefährdet wird,
zu ſchließen.

Bunlgarien. Sofiag, 28. Juli. Ueber die Schritte, welche
ſeitens einiger Vertreter Auswärtiger Mächte gemacht wurde,
um die Begnadigung der im Prozeſſe Beltſchew zu Tode Ver-
urtheilten, äußern ſich amtliche Perſonen von Bedeutung, daß
man Bulgarien nicht verwehren wenigſtens deneigenen Unterthanen gegenüber, unbeeinflußt ouszuüben. Es
liege abſolut kein Grund vor, irgend welches Mißtrauen in die
Bulgariſche Juſtiz zu ſetzen. Bulgarien ſei nicht das Land wo
Milde anwendbar ſei. „Swoboda“ ſchreibt: „Die trauernden
Familien der Hingerichteten ſollen Rußland und deſſen Diplo
matie verfluchen, welche mit Karawelow gemeinſam ſchuldig ſeien.
So müſſe es eigentlich Allen ergeben, welche ihr Vaterland unter
die Füße des Zaren werfen wollen.

Amerika. New-Orleans., 27. Jnli. Ein Drahtbericht
vom geſtrigen Tage verzeichnet Meldungen aus Cuba, wonach
dſe Gefährdung unter der Bevölkerung zunimmt und der Aus
bruch einer Revolution täglich erwartet wird. Die in
Mexiko und Florida lebenden Cubaner haben ein Expeditions-
korps zur Unterſtützung der Aufſtändiſchen ausgerüſtet. Die
Lüſternheit der nordamerikaniſchen Republik, Cuba anzugliedern,
hat allerdings bisher keine Befriedigung gefunden, ſo zahlreiche
Expeditionen auch ſeit dem Jahre 1845 in den Vereinigten
Staaten ausgerüſtet worden ſind, um die Jdee „Amerika den
Amerikanern“ zu verwirklichen in den letzten Jahren hat jedoch
die ſpaniſche Regierung in ihren Maßnahmen, Cuba gegenüber,
eine unglückliche Hand gehabt und dadurch alles gethan, die Los
reitzung CEnbas vorzubereiten.

Die Cholera
Berlin, 28. Juli. Aus Anlaß der Cho-

leragefahr ſind im Kultusminiſterinm im Einvernehmen
mit dem Reichsamt des Jnnern 1. eine Belehrung über
das Weſen der Cholera und über das während der Cho-
lerazeit zu beobachtende Verhalten, 2. eine Anweiſung zur
Ausführung der Desinfection bei Cholera und 3. Rath-
ſchläge an praktiſche Aerzte wegen Mitwirkung an ſanitären
Maßnahmen gegen die Verbreitung der Cholera ausge
arbeitet worden. Dieſe werden im „Reichsanzeiger“ zur
allgemeinen Kenntniß gebracht und zur Beachtung em-
pfohlen.

Die Belehrung über das Weſen der Cholera
u ges während der Cholerqzeit zu beobachtende Verhalten
autet:

1. Der Anſteckungsſtoff der Eholera befindet ſich in den Aus
leerungen der Kranken, kann mit dieſen auf und in andere Per
ſonen und die mannichfachſten Gegenſtände gerathen und mit
denſelben verſchleppt werden. Solche Gegenſtände ſind beiſpiels
weiſe Wäſche, Kleider, Speiſen, Waſſer, Milch und andere Ge-
tränke; mit ihnen allen kann, auch wenn an oder in ihnen nur
die geringſten, für die natürlichen Sinne nicht wahrnehmbaren
Spuren der Ausleerungen vorhanden ſind, die Seuche weiter
verbreitet werden.

2. Die Ausbreitung uach anderen Orten geſchieht daher leicht
ſaräe dadurch, daß Cholerakranke oder krank geweſene Per-
onen oder ſolche, welche mit denſelben in Berührung gekommen

ſind, den bisherigen Aufenthaltsort verlaſſen, um vermeintlich
der an ihm herrſchenden Gefahr zu entgehen. Hiervor iſt um
o mehr zu warnen, als man bei dem Verlaſſen bereits ange-
teckt ſein kann und man anderſeits durch eine geeignete Lebeus-

weiſe und Befolgung der nachſtehenden Vorſichtsmaßregeln beſſer
in der gewohnten Häuslichkeit als in der Fremde, und zumal
auf der Reiſe, ſich zu ſchützen

3. Jeder, der ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, daß die
Krankheit in ſein Haus eingeſchleppt wird, hüte ſich, Menſchen,
die aus Choleraorten kommen, bei ſich aufzunehmen. Schon
nach dem Auftreten der erſten Cholerafälle in einem Ort ſind
die von daher kommenden Perſonen als ſolche anzuſehen, welche
möglicherweiſe den Krankbeitskeim mit ſich ſühren.

4. Jn Cholerazeiten ſoll man eine möglichſt geregelte
Lebensweiſe führen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß alle
Störungen der Verdauung die Erkrankung an Cholera vorzugs
weiſe begünſtigen. Man hüte ſich deswegen vor Allem, was
Verdauungsſtörnngen hervorrufen kann, wie Uebermaß von
Eſſen und Trinken, Genuß von ſchwer verdaulichen Speiſen
Ganz beſonders iſt Alles zu meiden, was Durchfall verurſacht
oder den Magen verdirbt. Tritt dennoch Durchfall ein, dann
iſt ſo früh wie möglich ärztlicher Rath

an genieße keine Nahrungsmittel, welche aus einem
Hauſe ſtammen, in dem Cholera herrſcht. Solche Nahrungs
mittel, durch welche die Krankheit leicht übertragen werden
kann, z. B. Obſt, Gemüſe, Milch, Butter, friſcher Käſe, ſindezu vermelden oder nur in gekochtem Zuſtande zu genießen. 4

J belgudere wird vor dem Gebrauch u gerochter Milch
gewarnt.

6. Alles Waſſer, welches durch Koth, Urin, Kücheuabgänge
oder ſonſtige Schmußzſtoffe verunreinigt ſein könnte, iſt ſlreng
ſtens zu vermeiden. Verdächtig iſt Waſſer, welches aus dem

bewohnter Orte entnommen wird, ferner aus
Sümpfen, Teichen, Waſſerläufen, Flüſſen, weil ſie in der Regel
unreine Zuflüſſe haben; als beſonders gefährlich gilt Waſſer,
das durch Auswurſſioſſe von Cholerakranken in irgend einer
Weiſe vernnreinigt iſt. Jn Bezug hierouf iſt die Aufmerkſam-
keit vorzugsweiſe dahin zu richten, daß die vom Reinigen der
Gefäße und beſchmutzter Wäſche herrührenden Spülwäſſer nicht
in die Brunnen und Gewäſſer, auch nicht einmal in deren Nähe
gelangen. Den beſten Schutz gegen Verunreinigung des Brun
penwo rs gewähren eiſerne Röhrenbrunnen, welche direkt in
den Erdboden und in nicht zu geringe Tiefe deſſelben getrieben
ſind (abeſſyuiſche Brunnen).

7. Iſt es nicht möglich, ſich ein unverdächtiges Waſſer zu
beſchaffen, dann iſt es erforderlich, das Waſſer zu kochen
und nur gekochtes Waſſer zu genießen.

8. Was hier vom Waſſer geſagt iſt, gilt aber nicht allein
vom Trinkwaſſer, ſondern auch von allem zum Hausgebrauch
dienenden Waſſer, weil im Waſſer befindliche Krankheitsſtoffe
auch durch das zum Spülen der Küchengeräthe, zum Reinigen
und Kochen der Speiſen, zum Waſchen, Baden u. ſ. w. dienende
Waſſer dem menſchlichen Körper zugeführt werden können.
Ueberhaupt iſt dringend vor dem Glauben zu warneun, daß das
Trinkwaſſer allein als der Träger des Krankheitsſtoffes
anzuſehen ſei und daß man ſchon vollkommen geſchützt ſei
3 man nur untadelhaftes Waſſer oder nur gekochtes Waſſer
rinkt.

9. Jrder Cholerakranke kann der Ausgangspunkt für die
weitere Ausbreitung der Krankheit werden, und es iſt deswegen
rathſam, die Kranken, ſoweit es irgend anhängig iſt, nicht im
Hauſe zu pflegen, ſondern einem Krankenhauſe zu über-
geben. Jſt, dies nicht ausführbar, dann balte man wenigſtens
jeden unnöthigen Verkehr von den Kranken fern.

10. Es beſuche Niemand, den nicht ſeine Pflicht dahin führt,
ein Cholerahaus. Ebenſo beſuche man zur Choſerqzeit keine
Orte, wo größere Anhäufungen von Menſchen ſtattfinden (Jahr
märkte, größere Luſtbarkeiten u. ſ. w.).
1I11. Jn Räumlichkeiten in welchen ſich Cholerakranke be-

finden, ſoll man keine Speiſen ober Getränke zu ſich nehmen, auch
im eigenen Intereſſe nicht rauchen.

12. Da die Ausleerungen der Cbolerakranken beſonders ge
fährlich ſind, ſo ſind die damit beſchmutzten Kleider und die
Wäſche entweder ſofort zu verbrennen oder in der Weiſe, wie
es in der gleichzeitig veröffentlichten Desinfeclions- Anweiſung
(2, 3 und 4) angegeben iſt, zu desiuficiren.

13. Man wache auf das Sorgfältigſte darüber, daß Cholera-
ausleerungen nicht in die Nähe der Brunnen oder der zur
Waſſerentnahme dienenden Flußlänfe u. ſ. w. gelangen.

14. Alle mit dem Kranken in Berührung gekomnmenen
Gegenſtände, welche nicht vernichtet oder desinficirt werden
können, müſſen in beſonderen Desinfectionsanſtalten vermittelſt
heißer Dämpfe unſchädlich gemacht oder mindeſtens ſechs Tage
lang, außer Gebrauch geſetzt und an einem trockenen, möglichſt
ſonnigen, luftigen Ort aufbewahrt werden.

15. Diejenigen, welche mit dem Cholerakranken oder deſſen
Bett und Bekleidung in Berührung gekommen ſind, ſollen die
Hände alsbald desinfiziren. (2., 2 der Desinfektionsanweiſung.)
Ganz beſonders iſt dies erforderlich, wenn eine Verunreinigung
mit den Ausleerungen des Kranken ſtattgefunden hat. Aus
drücklich wird noch gewarut, mit ungereinigten Händen Speiſen
zu berühren oder Gegenſtände in den Mund zu bringen, welche
im Kraufenranm verunreinigt ſein können, z. B. Eß und Trink-
geſchirr, Cigarren.

16. Wenn ein Todesfall eintritt, iſt die Leiche ſobald als
irgend möglich aus der Behauſung zu entfernen und in ein Lei-
chenhaus u bringen. Kann das Waſchen der Leiche nicht im
Leichenhauſe vorgenommen werden, dann ſoll es überhaupt
unterbleiben. Das Leichenbegängniß iſt ſo einfach als möglich
einzurichten. Das Gefolge betrete das Sterbehaus nicht, und
man betheilige ſich nicht an Leichenfeſtlichkeiten.

17. Kleidungzsſtücke, Wäſche und ſonſtige Gebrauchsgegen-
ſtände von Cholerakranken oder Leichen dürfen unter keinen Um
ſtänden in Benutzung genommen oder an Andere abgegeben
werden, ehe ſie desinfizirt ſind, namentlich dürfen ſie nicht un
desinfizirt nach anderen Orten verſchickt werden. Den Ent
pfängern von Sendungen, welche derartige Gegenſtände aus
Cholergorten enthalten, wird dringend gerathen, dieſelben ſofort
womöglich einer Desinſektionsanſtalt zu übergeben oder unter
den nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſelbſt zu desinfiziren. Cho
lerawäſche ſoll unr dann zur Reinigung angenommen werden,
wenn dieſelbe zuvor desinfizirt iſt.

18. Andere Schutzmittel gegen Cholera, als die bier ge
nannten, kennt man nicht und es wird vom Gebrauch der in
Cholerazeiten regelmäßig angeprieſenen medicamentöſen Schutz
mittel (Choleraſchnaps 2c.) abgerathen.

Wien, 28. Juli. Behufs gemeinſamen Vorgehens
der Civil- und Militärbehörden bei Maßnahmen
gegen die Cholera haben das Miniſterium des Jnnern
und das Kriegsminiſterium die erforderlichen Weiſungen
erlaſſen. Jusbeſondere iſt den Gemeindevorſtehern einge-
ſchärft worden, den erſten Cholerafall ſofort der zuſtändigen
Militärbehörde anzuzeigen.

Paris, 28. Juli. Es iſt konſtatirt worden, daß die
Cholera in der Umgegend von Paris wieder bedrohlicher
auftritt. Nach amtlichen Mittheilungen ſind innerhalb 24
Stunden 17 Erkrankungen und neun Todesfälle vorge-
kommen.

Petersburg, 28. Juli. Am 26. Juli kamen in
Aſtrachan 46 Erkrankungen an der Cholera und 42
Todesfälle vor, in Woroneſch 15 Erkrankungen und 10
Todesfälle, auf den Stationen der Roſtow-Woroneſch-
Eiſenbahn 17 Erkrankungen und 9 Todesfälle, in Kaſau
9 Erkrankungen und 7 Todesfälle, in Samara 120 Er-
krankungen und 74 Todesfälle, in Saratow 91 Er-
krankungen und 61 Todesfälle, in Simbirsk 68 Erkran-
kungen und 38 Todesfälle, in Roſtow 106 Erkrankungew
und 69 Todesfälle, in Taganrog 5 Erkrankungen und
4 Todesfälle und im Gouvernement Charkow 15 Er-
krankungen und 3 Todesfälle. Jn Zarizin ſind am
25. Juli 48 Erkrankungen und 29 Todesfälle und irs
Orenburg bis zum 27. Juli 9 Erkrankuugen und 6
Todesfälle konſtatirt worden.

An der Wolga ſind oberhalb Niſchny-Now-
gorod einige choleraähnliche Erkrankungen vorgekommen,
welche jedoch als ausgeſprochene Cholera nostras unb
nicht als aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt ſind. Dagegen ſind
in Charkow einige Fälle von aſiatiſcher Cholera kon-
ſtatirt worden.

Nach hier eingegangener Meldung ſind auch in
Perm mehrere Cholerafälle vorgekommen.

Nah und Fern.
Mainz, 27. Juli. Eine Militärſtrafabtheilung

ſoll, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, die hieſige Feſtung wieder
erhalten. Am 1. Oktober ſollen 200 Mann Arbeitsſoldaten
der Militärſtrafanſtalt von Magdeburg hier eintreffen und
in dem Fort Bühler bei Erlenheim untergebracht werden.
Von dieſer Zeit ab ſollen fortwährend 200 Militärgefangene
in dem Fort verbleiben.

München, 27. Juli. Die Tſchechen haben die Drei-
igkeit, deutſchen Boden zum Schauplatz nationaler Demon-

trationen machen zu wollen. Der hieſige tſchechiſche Turn
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re zur

griff der Fremde nach einer gefüllten B

derein „Slovan“ erhält am 14. und 15. Auguſt den
des Prager Geſangvereins „Tovacovsky“, welcher Beſueiner großen Tſchechenfeier in Verbindung mit der Feier

r Gründung des Turuvereins ausgebeutet werden ſoll.
Die öffentlichen Turnanſtalten verweigern in Folge deſſen
die Hergabe ihrer Lokalitäten. Die „M. N. N.“ ſagen,
ür tſchechiſche a und Wühlarbeiten ſei München

Boden; die Behörden ſollten ein wachſames Auge
n. Es ſei eine große Kühnheit, in einer kerndeutſchen

Stadt Tſchechenfeſte abhalten zu wollen.
Sdtraßburg i. E., 27. Juli. Wegen Verächt-

lichmachung von Staatseinrichtungen wurde der
bbé Johann Lang z Markirch zu einem Monat Ge-
änguiß verurtheilt. Abbé Lang hatte 1884 eine Gram-

mnatik unter dem Titel: „Nouvelle méthode de gram-
maire allemande en tableaux synoptiques“ herausge-
eben, die mehrere deutſch feindliche Stellen enthielt.
egen dieſer Sätze erfolgte die Verurtheilung. Das Ver-

gehen war dadurch ſo lange verborgen geblieben, daß aus
den dem Bezirkspräſidium pflichtmäßig eingereichten beiden
Exemplaren die Blätter mit dieſen Stellen entfernt wor
den waren.

Braunſchweig, 28. Juli. Faſt die ſämmtlichen
Dienſtleute der Stadt Braunſchweig, 60 an der Zahl,
hatten gegen den Chefredakteur der „Braunſchw. Landes-
zeitung“ Anklage wegen „öffentlicher Beleidigung“, be
gangen durch einen Artikel der genannten Zeitung, in dem
in ſatiriſcher Weiſe Mißſtände im dortigen Dienſtmanns-
weſen beſprochen waren, erhoben. Dieſer große Be-
lIeidigungsprozeß gelangte vor dem Braunſchweiger Schöffen-

erhandlung. Das Gericht erblickte in jenem
rtikil eine nach den 88 185 und 186 des S.-Str.-G.B.

eine Handlung und verurtheilte den Angeklagtenzu 100 Mark Geldſtrafe bezw. 20 Tagen zur
Tragung der Koſten des Verfahrens und zur Veröffent

en des gerichtlichen Erkenntniſſes in der betreffenden
eitung.

Jnnsbruck, 27. Juli. Durch die Brandkataſtrophe,
von welche am Sonntag die Ortſchaft Malé in Südtirol
heimgeſucht worden iſt, ſind von dem freundlichen, auch
vom Fremden vielbeſuchten Markte beinahe nur mehr
Ruinen übrig geblieben. Mehr als achtzig Gebäude ſind
vollſtändig niedergebrannt, darunter das Poſt und Steuer-
amtsgebäude und ein Theil des Bezirksgerichs-Gebäudes.
Das Kapuzinerkloſter iſt mit ſeiner Kirche ein Raub der

lammen geworden. Mehr als 800 Perſonen haben ihr
bdach und den größten Theil der Habe verloren. Der

Schaden wird auf 500 000 fl. geſchätzt, wovon kaum
n via verſichert ſein ſollen. Die Urſache des Feuers
onnte bisher nicht erhoben werden. Thatſache iſt, daß

binnen kürzeſter Friſt eine ganze Straßenzeile in Flammen
e und alle Löſchverſuche ſich als vergebens erwieſen.

ſt gegen Mitternacht vermochte der Brand eingeſchränkt
u werden. Die Hilfsaktion der Umgegend wurde dadurchLhr verſpätet, daß die Telegraphenlinie gleich nach Aus

bruch des Feuers unterbrochen wurde und daher die Nach
richt erſt durch Boten verbreitet werden mußte.

Madrid, 28. Juli. Während der Vorſtellung fiel
vorgeſtern im Eldorado-Theater zu Barcelona, infolge der
Ungeſchicklichkeit einiger Arbeiter der eiſerne Vorhang plötz-
lich herunter. Zwei Schauſpieler ſollen ſchwer verletzt
worden ſein.

London, 28. Juli. „Daily Chronicle“ meldet: Das
Schiff Francis brachte geſtern Abend zwei franzö
ſiſche Fiſcherboote nach Tover, welche ertappt wurden,
als ſie in engliſchen Gewäſſern fiſchten.

Lille, 28. Juli. Jnfolge unvorſichtiger Löſung eines
Dynamit-Sprengſchuſſes wurden zwei Arbeiter
des Bergwerks „Caſimin Perrier“ getödtet.

Aus der Reichshauptſtadt.
Zu dem Raubanfall in der Rügenerſtraße er-

fahren wir weiter, daß die überfallene Geſchäftsinhaberin eine
rau Fiedler iſt. Sie ſchläft mit ihren Kindern in einem
inter dem Laden belegenen Zimmer, während ihr Ehemann,

welcher Geſchäftsreiſender iſt, anderwärts wohnt. Hierauf ſcheint
der Räuber ſeinen Plan gegründet zu haben. Als Frau Fiedler
nach ſechs Uhr aufgeſtanden war und die Rolljalouſie hoch

ezogen hatte, erſchien ein Menſch und verlangte ein Pfund
zutter für 1 4 20 und bat dann, ihm die Butter in Papier

einzuwickeln. Während Fran Fiedler ſich nun nach Papier bückte,

i ierflaſche, welchemit noch anderen auf einem rechts vom Ladentiſch befindlichen
Tiſche zum Verkaufe ſtand, und der Ahnungsloſen einen
Schlag auf den Kopf, ſo daß ſie bewußtlos zu Boden
ſtürzte. Der Räuber fand, wie ſchon berichtet, das Wechſelgeld
nicht, da dies in der Kaſſe unter Papieren verſteckt lag. Frau
Fiedler wurde ſpäter von einem Jungen, der ihr Eis bringen
wollte, gefunden. Der Junge rief Leute und einen Arzt berbei,
welch letzterer die Ueberfallene zum Bewußtſein zurückbrachte.
Frau Fiedler hat nur eine ſtarke Beule am Kopf davongetragen,
weil eine Haube den Schlag abgeſchwächt hat. Nach dem Thäter
wird eifrigſt gefabndet.

Betreffs des Dampferunfalls bei Köpenick
fand geſtern Vormittag in Gegenwart des Unterſuchungsrichters
eine Veſichligung der Unglücksſtätte ſtatt. Es wurden zu der
ſelben unter Anderen der Kapitän und der Stenermann des ver
unglückten Schiffes, ſowie als Zeuge der Buchbinder Treu aus
Berlin zugezogen, welch letzterer ſich bereits am Abend des Un-
Falls freiwillig als Entlaſtungszeuge des Kapitäns gemeldet
hatte. Gegenüber den früheren Darſtellungen ſchreibt man uns
aus Köpenick, daß die Signallaternen an jenem Abend
auf der Dammbrücke thatſächlich gebrannt haben. Die
Bebauptung, als Urſache der Kataſtrophe ſei die Nichtbeleuchtung
der Brücke anzuſehen, werde ſich durch den Gang der Unter
ſuchung zweifellos als eine unrichtige berausſtellen.

Eine Verordnung der Polizeidirektion zu Char-
lottenburg verbietet Kindern unter 14 Jahren
das Feilbieten und den Verkauf von Waaren irgend welcher Art,
ſowie das gewerbsmäßige Muſikmachen auf öffentlichen Straßen
und Plätzen, Treppen und Höfen, in Gaſthäuſern u. ſ. w. Eltern,
Vormünder und Pfleger, die Kinder unter 14 Jahren zu dem
verbotenen Gewerbebetrieb anhalten, ſowie Gaſſwirthe u. ſ. w.,
die ſolchen Gewerbeverkehr in ihren Räumen dulden, ſollen einer
Geldbuße bis zu 30 .4 verfallen.

Ein aufregender V ſpielte ſich geſternVormittag 11 Uhr am Eliſabeth Ufer Nr. 44 ab. Dort ſpielte
der vierjährige Sohn des Gaſtwirths Jgliſch ohne Auſſicht am
Geländer des Landwehrkanals. Plötzlich glitt er aus und ſtürztelin
das Waſſer. Sofort verſammelte ſich eine nach Hunderten zählende
e wagte es Niemand, ſich dem Kinde nach-
dpſtürzen. Einige Leute holten die Mutter herbei. Als dieſe
bren t wieder auftauchen fah, ſprang ſie in ihrer Ver

zweiflung in den Kanal und gerieth, des Schwimmens unkundig,
elbſt in Lebensgefahr. Ein Soldat vom Landwehr-Bezirks
ommando, deſſen Name leider nicht bekannt geworden iſt,praug raſch in voller Uniform der Frau nach und rettete ſie
unter eigener Lebensgefahr. Jn der Zwiſchenzeit hatte ein

lächtermeiſter den Rettungskahn gelöſt und das Kind er
riffen. Leider aber war der Knabe bereits todt.

Einen ebenſo wichtigen wie umfaſſenden Theil
der Dienſtobliegenheiten der Polizeibehörde bildet die Ausübung
der Marktpolizei. Die erſprießlichen Folgen ihrer unaus-
geſetzten Bemühungen haben ſich nach dem Verwaltungsberichte
dadurch bemerkbar gemacht, daß auf den Wochenmärkten und, in
den Markthallen wäbrend der hen 10 Jahre nur etwas über
2000 Kilogramm Fleiſch von Wild, 6 ganze Stücke Wild, 204
Haſen und einige kleine Poſten von anderem Wild und Ge-
flügel, und an ſonſtigen Nahrungsmitteln bei 3270 Gewerbe
treibenden zuſammen etwa 27 000 Kilogramm Fleiſch, 2000 Kilo
gramm Fiſche und geringe Mengen anderer Nahrungsmittel bean-
ſtandet und weggenommen worden ſind. Wegen Mindermaßes wur
den einige kleine Poſten Fiſche und eiwa 800 Schock Krebſe weg
genommen. Die Strafanzeigen gegen Uebertreter des Fiſcherei
geſetzes haben ſich ſeit dem Jahre 1881 von c auf 16 vermin-
dert. Zu den Obliegenheiten der Marktpolizei gehört auch die
Feſtſtellung der Marktpreiſe. Aus der über die Marktpreiſe
gegebenen Ueberſicht geht bervor, daß der Preis für Weizen,
Roggen, Erbſen und Kartoffeln ſeit 1881 gefallen, der für Hafer
geſtiegen und für Gerſte der nämliche geblieben iſt, daß dagegen
der Jahresdurchſchnittspreis für die gewöhnlichen Nahrungs-
mittel ſich allgemein erhöht hat.

Perſonalien.
Der Regierungsrath Schmeltzer in Schroda iſt zum

Landrath des Kreiſes Schroda ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

augabe geſtattet.

e Aus dem Snalkreiſe, 28. Juli. (Jufolge der an
baltenden Trockenbeit) wird in hieſiger Gegend all-
emein die Klage über Waſſermangel geführt. DieVrimen zeigen nur einen geringen Waſſerſtand, Teiche und

Bäche ſind zum Tbeil ganz ausgetrocknet. Ueberhaupt können
wir uns einer ſo langen Zeit nicht entſinnen, daß ein Jahr ſo
wenig Niederſchläge gehabt als das laufende Der eifrige Be
obachter der meteorologiſchen Erſcheinungen in hieſiger Geyend,
Herr Bahnhofsvorſteher G. in Niemberg hat für das lauſende

u. A. folgende Aufzeichnungen gemacht: 7. Februar ſtarker
kegen, 27. März geringer Niederſchlag, 28. März Gewitter und

wenig Regen 24. April leichter Regen, 19. Mai Gewitter und
leichter Regen 1. Juni desal. 3., 6. und 18. Juni geringe
Niederſchläge, 20. Juni leichter Regen, 22. Juni Abends leichter
Regen 13. Juli Gewitter und fehr wenig Regen 17. Juli
leichter Niederſchlag. 5

e Zörbig, 28. Juli. (Stiftungsfeſt. Abgang.)
Am 21. Auguſt er. wird die bieſige „freiwillige Feuerwehr“ ihr
25jähriges Stiftungsfeſt feiern, zu welchem auch viele
auswärtige Feuerwehrverbände Einladungen erhalten werden.
Sicherem Vernehmen nach wird unſer Herr Bürgermeiſter
Walter ſeine Amtsthätigkeit mit dem 1. April nächſten Jahres
niederlegen und zwar in Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand.
Gedachter Herr hat ſeit 28 Jahren an der Spitze unſerer ſtädti-
ſchen Verwaltung geſtanden und ſich während dieſer langen Zeit
bohe Verdienſte erworben.

Weißenfels, 28. Juli. (Landwirtbſchaftliches).
Die von unſerem landwirthſchaftlichen Kreisverein ins Leben ge
rufeneZuchtbullen-Prämiirungs-Commiſſion hat
von den gekörten Simmenthaler Zuchtbullen, welche in der Zeit
1. Juli 1891/92 namentlich für die Kübe der kleinen bäuerlichen
Wirthe zur allgemeinen Benutzung ſtanden, acht mit Prämien
von je 60 oder 40.4 bez. mit einer ebrenden Anerkennung be
dacht, ohne damit alle zur Prämiirung verfügbaren Geldmittel
aufzubrauchen. Leider hat die Commiſſion einen nicht unerheb-
lichen Rückgang in der Zahl der gekörten Bullen feſtſtellen
müſſen und glaubt ſich durch die Thatſache, daß ganze Bezirke
des Kreiſes auch nicht einen einzigen Bullen zur Körung an
melden, zu der Annahme berechtigt, daß manche Bullenbeſitzer
unter Umgehung der Körordnung widerrechtlich und ungeſtraft
Bullen zur allgemeinen Benutzung ſtellen.

P. Erfurt, 28. Juli. (Pfarrverein). Am heutigen Tage
at ſich im Martinſtift zu Erfurt ein Pfarrx verein für die
iöceſen Beichlingen, Erfurt, Heldrungen und

Weißenſee gegründet.
Erfurt, 28. Juli. (Aus dem ſozialdemokratiſchen

Lager. Gerechte raten Jn der Zeit der hier wieder
üppig in die Halme geſchoſſenen ſozialdemokratiſchen Boykotte
iſt eine Hiſtorie von Jntereſſe, welche ſich zur Zeit des von
Seiten der ſozialdemokratiſchen Führer über die hieſige Kaiſer-
ſaalbrauerei verhängten Boykottes in einem Gaſthauſe zu
Jlversgehofen zugetragen haben foll. Der Wirth des betreffenden
Lokales war bis zur Verhängung der Blokade Mitglied des
ſozialdemokratiſchen Vereins im Orte gewefen, hatte in dieſer
Eigenſchaft den Verſammlungen beigewohnt und dabei mit
ziemlich „gemiſchten“ Gefühlen vernommen, daß es mit der
Kaſſengebahrung des Vereins recht trübe ausſehe, ſintemal der
Herr Vorſitzende die Groſchen der Arbeiter in ſeinem Nutzen
und zu ſeiner Freude „verplempert“ habe. Alle dieſe Wahr-
nehmungen bewogen den Wirth, ſeinen Austritt anzumelden
und einer Geſellſchaft den Rücken zu kehren, die das ſo tief ver
haßte Ausbeuterſyſtem ſelbſt am ſtärkſten eultiviren. Als dann
der Boykott auch über das Lokal des mehrfach erwähnten
Wirthes verhängt wurde, ging der letztere in die Redaktion der

Thüringer Tribüne“ und verlangte ſofortige Zurücknahme des
Boykotts, widrigenfalls er die gemachten intereſſanten Erfahr-
ungen der Oeffentlichkeit preisgeben würde. Das half das
Lokal des Wirthes blieb fortan vom Boykott befreit. Die
beiden Fleiſchermeiſter, welche, wie bereits berichtet, ſeit Jahren
einen Theil ihres Schlachtviehes zu Hauſe tödteten und dadurch
d Ungunſten der übrigen Fleiſcher einen beträchtlichen Theil
er entfallenden Schlachtgebühren hinterzogen, ſind nun von der
hieſigen Fleiſcher-Jnnung auf einſtimmigen Beſchluß der Mit-
glieder ausgeſtoßen worden, ebenſo wird gegen ſie eine Civil-
klage auf Herausgabe der unterſchlagenen Schlachtgebühren an-
geſtrengt werden.

Annaburg, 28. Juli. (Großfeuer.) Geſtern Morgen
nach 2, Uhr ertönte Feuerlärm. Es brannte die Dampf-
ſchneidemühle des Herrn W. Kunze hier. Das Feuer,
welches durch die großen Maſſen aufgeſtapelter Bretter und
ſonſtigen Bauholzes reiche Nahrung fand, griff ſchnell um ſich
und, nahm einen rieſigen Umfang an. Vier Spritzen, welche aus

Waſſergräben, die ſich zum Glück in der Nähe der Brand
tätte befinden, geſpeiſt werden, waren in voller Thätigkeit.

Cöthen, 28. Juli. (AenderungdersFleiſchſchau.)
Die hier gegenwärtig graſſirende Krankbeit, von der Niemand
ſo recht weiß. ob es nun eigentlich eine Trichinenepidemie iſt
oder nicht, hat doch wenigſtens etwas Gutes im Gefolge gehabt,
indem ſie nämlich Anregung zu einer Abänderung des
Verfahrens bei der mikroſkopiſchen Unter-
ſuchung des Fleiſches, wie es bisher beſtand, gegeben
bat. Da zur Zeit ein öffentliches Schlachthaus noch nicht er
richtet iſt, ſo werden alle Thiere von den Schlächtern noch in
den einzelnen Schlachthäuſern geſchlachtet; am Schlachtorte findet
bis jetzt auch die mikroſkopiſche Unterſuchung des Fleiſches durch
die Fleiſchbeſchauer ſtatt. Um nun die Fleiſchbeſchauer von den
Schlächtermeiſtern unabhängiger zu ſtellen, iſt im Gemeinderatbe
ein Antrag eingebracht worden. der in nächſter Sitzung zur Be
rathung gelangen wird und dahin geht. daß zwar das zu unter
ſuchende Fleiſch von den geſchlachteten Thieren durch die Fleiſch
beſchauer am Schlachtorte entnommen, die mikroſkopiſche Unter
ſuchung des Fleiſches aber in einem dazu von der Stadt zur
Verfügung zu ſtellenden amtlichen Lokale und unter
Aufſicht des ſachverſtändigen ſtädtiſchen Fleiſchſchau-
Beamten vorgenommen werden muß, und daß die Honorirung
der Fleiſchbeſchauer nicht mehr durch die auftraggebenden Fleiſcher
meiſter, ſondern künftig durch die Aufſichtsbebörde
re Kaſſe der für die Fleiſchſchau zu zahlenden Gebühren

olgt.
Vordhanuſen, 28. Juli. (Wabl) Die von der Stadt

verordneten Verſammlung zu Bochum getroffene Wabl des
hieſigen Bürgermeiſters Hahn zum erſten Bürger-meiſter der Stadt Bochu m für die geſetzliche Amtsdauer von
12 Jahren iſt durch königl. Erlaß vom 29. Juni beſtätigt wor
den. Der Beſtätigte gedenkt ſchon Mitte Auguſt von hier na

Bochum abzugehen.
äl

Weimar, 28. Juli. (Je näher die Feier ber
goldenen Hochzeit unſeres Großberzogspagares
komm t), um ſo lebhafter und vielſeitiger beſ äfat dieſe die
verſchiedenen Kreiſe. Hof, Staats und Gemieindebehörden,
Vereine, Korporationen, Künſtler und Gewerbetreibende ſind je
nach den ihnen zufallenden Aufgaben in h Thätigkeit. Das
amtliche Feſtprogramm iſt noch nicht verkündet. Doch iſt ſo
viel bereits feſtgeſtellt, daß am 5. und 6. Oktober die Abord
nungen der Gemeinden, Bezirke, Korporationen und ſonſtige
Vertreter empfangen werden der 7. Oktober bleibt für den
Empfang der ſürſtlichen Gäſte frei, während der 8., der eigent
liche Judiläumstag, der kirchlichen Einſeguung des hohen Jubel
paares und den an die religiöſe Feier ſich anreihenden Feſtlich-
keiten des großberzoglichen Hauſes vorbehalten iſt, und am 9.
Oktober der große biſtoriſche Feſtzug ſtattfinden wird.
Die Jubiläumsſtiftung des Landes zux Begründung
einer ausgiebigen Kranken- und Gemeindepflege hat ſehr anſehn
liche Beträge ergeben, die noch erheblich durch einen Zu
ſchuß der Krgbberzegin. welcher auf 500 000.4 angeheben wird,
verſtärkt werden. ie Kriegervereine des Landes wollen ihre
ſchon lange erſtrebte Pgreigtging zu einem Landesverband
unter dem Protektorat des Großherzogs und als Zweig des

t mit den goldenen Hochzeitstage ein
reten laſſen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Gewerkenverſammlung des Kalibergwerkes

Wilhelmshall bei Anderbeck ermächtigte den Vor
ſtand, anſtatt der auf dem Werke ruhenden alten Anleihe von
1500 000.4 eine ſolche bis zu 2500 000.4 unter ihm angemeſſen
erſcheinenden Modalitäten aufzunehmen. Worg

T Die bedeutende Getreidefirma Giovanni Dinatale
in Catania, welche in faſt ganz Jtalien Verbindungen
unterhielt, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Hauptbetbeiligt iſt
namentlich Rußland; ein Haus in Taganrog allein mit
800 000 Lire.

Laut Beſchluß der Sachverſtändigen-Commiſſion muß die
Lieferung der für ultimo Juli d. J. zur Ablieferung gelangen-
den Oeſterreichiſchen 1860er Looſe, Türkiſchen400-Freos.-Looſe wegen der am 1. Auguſt d. J. ſtattfinden
den Ziehung bereits am 30. Juli erfolgen.

Jn der am 28. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung
des Eiſenhüttenwerks Marienhütte bei Kotenau wurde
die Dividende auf 2 feſtgeſetzt-

Bochumer Stempelprozeß.

Eſſen, 28. Juli. Bei der heutigen Verhandlung fraiſte
Schmied Quantius den Stempel von einer Schiene ab, um dem
Gerichtshof das Ausſehen einer ſolchen Schiene zu zeigen, Die
beiden Portiers des Vereins wiſſen nichts von einer Scbellen
einrichtung auf dem Bochumer Verein. Quantius hält ſeine
ſämmtlichen Ausſagen aufrecht und wird nachträglich vereidet.
Der Abnahmebeamte Kurtzenberger bekundet, Herda habe
s ſeinen Willen Schienen geſtempelt. Herda be
ſtreitet dies.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Fernſprechnachrichten.

Berlin, 28. Jnli. Durch eine verheerende Feuers-
brunſt in einem Schuppen der Colonialwagrenhandlung von
Kobbelt u. Co. wurde ein bedeutender Schaden verurſacht.
2 Lehrlinge, die gerade im Schuppen beſchäftigt waren, ſind ſo
ſchwer verletzt, daß ſie unfähig zur Vernehmung ſind.Bremen, 28. Juli. Heute Nachmittag ſtürzte ein

Gerüſt ein, welches aus Anlaß der Renovation des
StadttheaterDaches errichtet war. Dabei ſind 7 Per
ſon e 4 ſchwer und 3 leicht verletzt; getödtet iſt Nie-
mand.

Die Profeſſoren Dr. NothnagelWien, 28. Juli.
und Dr. Kahler verfaßten auf Wunſch der Regierung
eine Broſchure betreffend die Behandlung Cholera-
kranker.

Prag, 28. Juli. Die am Ausgleich feſthaltende
Gruppe des Feudal-Adels die in der Minderheit blieb.
hat ihre Landtagsmandate niedergelegt. An der Spitze
dieſer Gruppe ſteht Fürſt Windiſchgrätz.

London, 29. Juli. Gladſtone ſoll ſeit ſeiner An
kunft in London entſchieden erklärt haben, die Homerule-
Vorlage müſſe die erſte im nächſten Jahre einzubringende
Maßregel ſein.

Letzte Telegramme.
Lemberg, 29. Juli. (Orig.-Telegr.) An verſchiedenen

Orten in Ruſſiſch-Polen kamen jüngſt Dynamit-
Attentate vor deren Urheber von der Behörde nicht er
mittelt wurden.

Bukareſt, 29. Juli. (Orig.-Telegr.) Die Meldung
franzöſiſcher Blätter, daß die Cholera in Rumänien
ausgebrochen ſei, iſt nach Mittheilungen von maßgebender
Seite völlig unbegründet. Der Geſundheitszuſtand iſt,
wie die „Agence Roumaine“ meldet, im ganzen Lande ein
uter. Das amtliche Blatt veröffentlicht die ſanitären
Maßregeln gegen die Cholera, welche alle Provenienzen

aus Rußland der Türkei und Bulgaren betreffen.
Belgrad, 28. Juli. Abends. (Orig.-Telegr.) Kon-

ſulats-Berichte melden, die Malitoren im Vilagjet Koſſowo
hätten ſich erhoben und 15000 Mann ſtark die Stadt Ja-
cowo umzingelt. Der Diviſionsgeneral Edhem Paſcha
ſei mit großer Truppenmacht und 6 Batterien zum Entſatze
der Stadt ausmarſchirt.

Chriſtiauia, 29. Juli. (Orig.-Telegr.) Der Stor
thing hat für außerordentliche Heereszwecke
2769000 Kronen bewilligt; die Regierung hatte 3 Mill.
gefordert.

Catania 28. Juli. Abends. (Orig.-Telegr.) Der Aus-
bruch des Aetna hat weiter zugenommen; es fällt
ein ſtarker Aſchenregen bis nach Catanig hin.

Konſtantinopel, 28. Juli. (Orig.-Tel.) Der bis-
herige deutſche Botſchafter v. Radowitz iſt heute Abend
von hier abgereiſt. Der Ober Zeremonienmeiſter Flügel
adjutaut des Sultans, General Schakir-Paſcha, der Miniſter
des Auswärtigen Said Paſcha, die Mitglieder des diplo-
matiſchen Corps mit ihren Damen, Abordnungen aller
hieſigen deutſchen Geſellſchaften und einige hundert Mit-
glieder der deutſchen Kolonie hatten ſich zur Verabſchiedung
eingefunden. Turner und eine Abtheilung Militär bildeten
eine Chaine.

New-York, 28. Juli. (Orig.-Tel.) Das Journal
„Poſt“ ſchätzt die Ausfuhr von Gold am nächſten Sonn
abend auf 3 Millionen Dollars.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und NUnſtrut.

lle S. Juli 1,66 29, Juli 1,66Seuſa Jn kg 4 J 1.22
Straußfurt i Finoſo,o2Als leben 7. Juli 0,95
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London, W. Juli. An der Küſte 4 Wehzemadung angeboten
New

Rotder
Dezember 88.

S 1.ſinadeBredra
Gem. daſindade
Gem. Melis 1
Kriſtallzucker ſ.
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 28. Ju

Weh Woasr e.
Mit Verbranuchéſteuer.

27. Juli. 18. Juli.28, e Wenn un7,75 Mt. 27,7528, 28,50 Mt. 28, 28,50
26,50 7 Mk. „50 u27,25 Mt. 7,2528,75 29 7 Mk.r i St enue Verdrau euer.h 27. Juli. 28. Juli.

Granulirter Zucken
Kornz. Rend. v22,
Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 75

ork, 27. 9nli. Rother Winterw
eizen per Juli 83 per KAugn

ZuckerMagdeburger Börſe.

I. Preiſe

eſzen loco 85. Getreldefracht 224.
per September 80,292

M.
17,30 17,75 M. 17.40--17,80
16,0 16,55

endenz am 28. Juli. Feſt
11.

16,50 36,90
12,76 14.20

Term in preiſe
abzüglich SteuervergütunA. Rohzucker 1. Produkt Baſis z rot e

zember b

e Glbe.NAnßig 27. Jnli 77 0,92 26. Juli 0,14 0,14
Dresden. o e 92 e 0,98 e 1.08 0,10Wittenberg 9 7 7 1,57 77 1,50 0,07
Magdeburg e 7r101 b 1,10] (0,09Barby 9 7 0,86 7 7 7 0,96 n 0,10Wittenberge o. 083] 0, 06Waſſerwärme 16 R.

Mandeburger Börſe vom 28. Jnli 1892.

Reiché- Anleihe J 4 uMagdeburger Stodil-Odli gatienen J 3 96,80BChemiſche Fadrik Puckan- Obligationen
Deſſaner Gas- Obligationen

N v ver
Mogdeburger Allgem. Berſi „GeſellſchafteAct. p. St.

2 3900 Mk. vo gezahlt 30do. Feuerverſich.-Ackien p. St. à 3000 Pik.
mit 202 Einzahlung 200 202do Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1800 Mk.
mit 33 Einjahtung I 32do LebensVerſich.Actien p. St. 1800 Mk.
mit 20*, Einzahlung 26do. mr per St. à 3900 Mk.vollgezahl 7 e d s e 9 e e 45 45 rn

z ſt1891

Retien- Brauerei Neuſladt- Magdeburg s l 170,00CLarolive, conſolidirte Berges Ackien e 2 7 8

S Buckau-Ackien 5 6 113,0BDeſſauer Gas ctien 10 10 eEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Riend. b
„Kette“, Elbſchiſff.-Geſ.- Aktien 3 eLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien e 2 c
Diagdeburger Allgemeine GasActien 472do. Bankverein Antheile 6 109,40 Gdo Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2do Bergwerks-Actien 4 23 I 33do. do. StammPriorit.-Act. 4 23 33

do. rivalbank-Actien 6 edo. traßendahnActien 9 0Marie conſolidirte Vergwerks Aktien 2 7Maſchinen Fabrik BuckanActien 8 2 1Sächſ. Thür. Braunkohlen Berwerth.Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 6 8 10ESudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 8 20 24 244,50 G

Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm Acten 2 e
do. do. Stamm Prior. 6 6

Waagrens und Prodnktenberichte.
etreide.

Berlin, 28. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco fitll, Termine niedriger mit feſtem geküundigt Tonnen, Kündigungs
preid Mk. loco 162--20) Mk. vach Qualität, Lieſerungéqualität 172 Mk.
dez Durchſchnitiepreis Mk. vez., per dieſen Monat Mk. bez, per Juli Auguſt
171,76 171 173,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez. per September
Oktober 173,25 172,75 173 Mk. bez, per Oltober- November 174--173,5-174 Mk.
vez, per NovemberDezbr. Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco z niedrigen Preiſen etwas Geſchäft, Termine
weichend, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungépreis 176 Mk. bez., loco 165—378 Mk.
nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 175 Mk. bez., inländ. neuer 174-176 Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 178,5--174,5 Mk bez., per
Juli- Auguſt 175,25- 172,75--173 Mk. bez., per u Mk. bez., pere ober 167,5— 167,75— 165, 166,25 Mk. bez., per Oktober- November

T.

Herſte per 1000 Kilogr. loco ſtilles Geſchäft, große und kleine Mk. nach
Qualität dez., Futtergerſie 130— 157 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco flauer, Termine weichend, gekündigt 150 Ton
nen, Kündigungspreis 150,5 Mk. bez., loco 150-170 Mk. nach Oualität bez.,
Lieſerungéqualität 151 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 13-163 Mk. bez.einer 164 168 Mk. bez, jcleſiſcher mittel bis guter 163 163 Mk. bez ſeiner 164

is 163 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez,
per Juli-Auguſt 149,75— 148 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez, per
Septbr Oktober 149,75--148 Mk. bez., per Oktober November Mk. bez.

Magdeburg, 28. Juli. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 182—188 Mk., Rauhweizen
178 183 Mk., fremdländiſcher 170 7903 Roggen 174-177 Mk., Chevalier
gerſte Mr. Landgerſte Mk., Haſer 164—159 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 28. Juli. Weizen 18,60-—19,50 Mk., Roggen 18,50 19,50
Mk., r Hafer et u W t Juli- Auguſt wirBreslau, 28. Juli. Roggen per Juli 185,00 per Juli-Auguſtver September-Oktober 165,00 n

Stettin, 28. Juli. Weizen matt, loco 183--195, per Juli 189,00, per
Zuli-Auguſt per September- October 179,(0. goggen flau, loco 165
376, per Juli i82,00, per Juli- Auguſt 173,50, per September- October 166,50.
Pownerſcher Hafer neuer loco 148 158.

Köln, 28. Juli. Weizen hieſig r loco neuer 19,75, fremder loco
Per Juli 18,80, per Norember 17,75. Roggen hieſiger loco 18,50, fremder

der per Juli 19,260, per November 16,356. Hafer hieſiger loco 15,00,
Mannheim, 28. Juli. Weizen per Juli 18,20, per November 17.80. Rog

853 ver Juli 18,06, per November 16,60. Hafer per Juli 14,40, per November
„35.

Hamburg, 28. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185
dis 195. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 180--196, ruſſiſcherloco ruhig, neuer 190-- 192. Paſer rig erſte ruhig.

Wien, 28. Juli. Weizen per Hervſt 8,21 Ed. 8,24 Br.. per Kagteb-
8,56 Gd., 8,9 Br. Roggen per Herbſt 7,30 Gd., 7,33 Br., per FrühjahrGd., Br. Haſer per Herbſt 5,92 Gd., 5,95 Br.

Peſt, 28. Juli. Weizen loco behauptet, per Herbſt 7,99 Gd., 8,01 Br., per
Frühjahr 8,39 Gd., 8,41 Br. Hafer per Heriſt 5,47 Gd. 5,49 Br.

Paris, 28. Juli. (Anfangsébericht.) Weizen matt, per Juli 22,60, per
Auguſt 22,60, per AuguſtSeptember 23,20, per November- Februar 23,75. Rog
zen ruhig, per Juli 16,60, per November Februar 16,20.

Paris, 28. Juli. (Schlüßbericht.) Weizen feſt, per Juli 27,70, per Auguſt
32,80, per September- Dezember 23,30. per November- Februar 23,70. Roggen
zuhig, er Juli 16,90, per November Februar 16,20.

Amſterdam, 28. Juli. Weizen per November 190. Roggen per Oktober
158, per März 162.

Antwerpen, 28. Juli. Weizen ſchwach. Roggen unbelebt. Hafer
ruhig. Gerſie ſchwach.
e

e f.Berliner Börse v. 28. lufij, Ung. Liſzeld.nni. 1869 1000 t t Ausländ. Eiſenbahn Frior. Ovblig
do. GoldRente 4 (91,4Preußiſche und deutſche Fouds. Serdiſche Rente v. 1884 n r 8Deutſche Reichs Anleihe 4 107,1080 do. do. v. 1888 5 eää do. do. in. So 5 05,7 06

do. do. 33100,80 d O DuxPrag Gold 5 158,80do. Jnterimſch. 6000 9 Gal. Carl-Ludwigeb. gr. 492 10Vienß. conſol. FleatéAulei e z Kaſchau-Oderberg Go x C 56,75 Go. 2100,755 Oeſierr. Franz-Staatsb. alte 3 80,0Prenß. Staats-Anl. v. i868 4 10. 50 EiſenbahnStamm und Stamm r u von 1874 9 z
do. StaatsSch.Sch. n 100, Privritäts-Actien. do. do. Seht 3 76/009do. Prämien- Anleihe 32162,25 Oeſterreich. Nordweſtbahn s [95,59 GBerliner St.-Oblig. abgeſt. 82 o Dividende 18901891 do. do. La B. s 90,00 t w vdo. do. neue o AachenMaſtricht 3 31, 63,75 G do. do. Gold s oBreslauer Stadt Obligat. 4 202,706 AltenburgZeitz i Oeſterreich. Südbaijn 3 52,506e StadtAnleihe 7 Buſchtiehrader Bahn 10 10 do. do. 5 101,90 GMagdeburger StadtAnleihe 9! 296,460G DuxBodenbach 12 12 218,75 Reichenberg-Pardub. Gold h

Weſmar. Stadt Anl. v. 1888 DortmundEnſchede St. Pr. 11/247, 115,90 tn d Ungar. Nordoſtbahn n s 185,60 S

Seit Lartendvigetehn do. oid i052 h. ba o 1143,0053do. 4 1604,360 G n ßlankenburg 433 41 60,80 Große Ruſſ. Staatsb. gar.Kur und RNeumüärkiſche M ar implon l Jwangorod-Dombrowo gar. 4 98,7503 G
d 27 23 Miegiend. Südbahn St. Pr. 4 22,409) Kurék Kiew gar. eLandſch. Central MainzLudwigshafen 12/342 11.90 MoskoRjäſan gar. aS do. do. Marienburg-Mlawka 11 /2 68,40 NjäſanKoslow gar. 4 88,80 d OS do. do. 3 55,40 e do. o. St.-Pr.] 58 105,50 Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 192,10G

Z. Oſipreußiſche mee Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 10 106 Transcaucaſiſche gar. 3 76,0Pommerſche 312 97,90 d. O 13 926 Warſchau Wiener II. 4 (96,50 OOeſterreich. Nordweſibahn 134 5 z vo. 10 o do. B. (Eibethal) 1263 Gotthardbahn IV. b 104,10Poſenſche, nene Oeſterreichiſche Staatsbähnj 4 5 Banuk-, Hyboth.- u. Creditb.-Actien.do. do. do. Süddahn 5 ginſen à A00 v. 1. J., ausgen. dRieichebantk 4/200.S chſiſche a Oſipreußiſche Südbahn e 1 3 Dividende 16890 1891Sch eſiſche, altlandſch. 31 98 G do. do. St.Pr. 5 5 108,75 B Anh.Deſſauer Landesbank 81/2 7 33,25 Odo. nene 312 Ruſſ. Staatébahn gar. Berliner Handels Geſ. 912 z 14200Weſt preußiſche a 96, dir Südweſtbahn gar. z Braun w. Hann. Hypoth. 5/3 z 106,50
aaldahn 5S Kur und Reumkrzriſche 4 192,106 beed St.Pr. i8 4 75 Der o W Ws e de e b 600 Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 6 ehePreuß eimarGera 11S Sächſiſche 2 o 209 do. do. St.-pr.ſ323132 382,7 DiocontoSeſel ſchaft 80,Sqleſiſche 4 102,705) werrabahn e r e iBraunſchw. 20 m 105,750, Se d e 2p. T gAremien-Rni. e Deutſche EiſenbahnPrioritäts eeipſiger Bei Anſto i es

Sächſiſche Rente 9 8,268 G Obli gationen. Magdeburger Bankverein 6
Anusländiſche Fonds. MalShant retten uArgenliniſche Gold Anleihe 5 43,560 G AachenMaſtricht 4 100,50 122,50do. do. äußere 4238, 49B Verſy Mir III. A. B. 3 her e 7 yditdanr 1d0 606

Chilen. Gold- Anleihe 1989 4 960,690 0. C. 3 98 G Oeſterreich Credit 10* 837 118,10Esyptiſche Anleihe gar. 2 7 Berlin PotédamMagdeb. A. 4 102,00 G Jren Bodeneredit-Bant 7* z. 7o. do. kleine 4 (95,,9 Braunſchweigiſche Bahn do. CTentralbodenc. 600 10 (91 337Griechiſche Anleihe v. 188184 5 o B Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 1102,20B Pomm Hyp. Vorz Aet o 183, udo. conſ. Gold diente 4 405 Dre elau Woarſchauet Bahn 5 100,50 pPrerß Je vent 135,50
Malieniſche Rente s Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 100,20B Rrigebent 9 2 /2 121,2503 G
Deßgrreich. t s 81,60B 7 7 Sächſiſche Bank 2o. apierrente 4 7 übeck-Büchen (gar.e. Sbrerne v mee (Wittend.) 3 88,95 Weimariſche Bank conv. 11 105/86

do. 1860er Looſe 5 1126,12 d Mainz Ludw. 68,69 (gar.) 4 102,75 G
Portugieſiſche Staats Anleihe 4 i do. von 1874 4 102,70B Hypotheken-Certiſieate.Ruſſ.-Engl. Gold-Rente 1883] 67 108, 10 G do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,75 G Zf.do. Goldrente 1884] 5 192,300 do. von 1881 4 Anhalter Landesbank 4 101,560 G

do. conſ. Anl. 1880 4 95, 100 do. 98, G Braunſchw. Hannover 4 101,00do. St.Anl. v. 1890 II. Em. 4 Mecklenb. Fr.-FranzBaha e Deutſche Grundſchuld- Bank 4 101,8005 G
do. RNicolai-Oblig at. 4 (95,900 Oberſchleſiſche La. B. zu do. do. 3!/296,60 d Gdo. 1II. Orient-Anl. 5 (66,20 o. 312990 Deutſche Hyp.-Bk. Berlindo. Präm.Anl. v. 1864 5 Oſtpreußiſche Südbahn 12103,006 v IV. VI. 5 113,100do. do. 1866] 5 339,60d; do. Serie IV. 412 do. 4 102,00 d Odo. Bodencred.-Pſandbr. 410 96, do. 27 Gothaer Prämien J. Emiſ. e.do. Cntr.Bder.-Pfandb. 5 85, 10 Rheiniſche M. Em. 3 do. II. 312106,360Rnu mäniſche Rente 4 Saalbdahn 312 96,10B do. Grunder. III.do. StaatsObl. fund. b 10i,69 WeimarGeraer rücz. 110 3 98,50do. de. amert. 97,20 G Werrabahn do. v 110. 3l98, G

Paris, 28. Jult.
ruhig, loco 36,25 à 36,50.

n, 26. Juli.Londo
Rüben Rohzucker loco 12 feſt.

Havre, 28. Juli.

Juli 12,90 bez., 12,9

Zcadenh: Ruhig.
B. 8 r

r.,

(Nachmittagébericht.)

(Telegramm.)

in Rew-Hork ſchloß mit 25 Printés Baiſſe.
Havre, 28. Juli.

Peimann, Ziegler u. Co.)

New

Berlin, 28. Juli.

Stettin, 28. Juli.
Bremen, 28. Juli.

t 13 Br. Feß

Berlin, 28. Juli.
preis Mk.

000 Liter.
und

n n 0 „9
O bez.,

Poſen, 28. Juli.Faß 70er 34,50 Hötker:
Stettin, 28. Juli.

tember 34,50.

Pari e, 28. Juli.
tember Dezember 43,75, per

Oeie
Berlin, 28. Juli.Gekündigt 0 C

Koln, 286. Juli.
Oktober 48,60.

Paris, 28. Juli.

1000 kg.
330 Mark für 1000 kg.

London, 26. Juli.
für chemiſche Sorten.

Hamburg, 28. Juli.
per Auguſt Dezember 5,90 Br.

Antwerpen, 28. Juli.
Aype weiß, loco 13 bez., 13 Br., per Juli Br., per Auguſt 13 Br., p. Septem

in NewYork 6, Od., do. Standar
leum in Rew- York 5,40 do. Pipeline Certificates per Auguſt 63. Stetig.

bez.,
Sepiember- Oktober 34,2- 34, 9 bez.,

Breslau, 28. Jnli.

Hamburg, 28. 9ull,

entner.

Breslan, 28. Juli.
Stkettin, 28. Juli.

Hamburg, 27. Juli.

kernſchrot 105 Mark für 1000

tember 84, Per Dezember 83, R
Hamburg, 28. Juli.

64, per September 68, per Dezember 84, per März 94. wWehauptet.
Am ſt J a C

ork, 27. Juli.Auguſt 12,20 per Oktober 12,20.

(Telegramm.) Java-Kaſſe
(Telegramm.)

12,70 e 12,66 Gd. Dezember
d. ZDanuar-lörg bez.Gd. November v

Oie

(Sclußbericht.)
WWeißer Zucker ruhig,

uhig
(Nachmittags.)

Petrolenm.
Petroleum

x mit Faß in Poßen von 100 Ctr.
digungspreis Mark. Per dieſen Monat —,0 Mark, per März April

Petroleum loco 12,26.
Raſſinirtes Petroleum ſehr feſt, loco 5,95 Br.

tandard white loco 6,90

Petroleum rafſinirtes
Petroleum feſt,

(Telegr. Schlußbertcht).

(Rafſinirtes 2 white) per 300
Termine ekündigt g.

Spiritus.
Spiritus mit 60 Mark Verbdrauchsabgabde

Gekündigt Liter.
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verdrauchsabgabe.
Kündigungspreis --,9 Mark.

(Telegramm.)

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

Kaffe Rio

a. frei auf n Magdeburg.
g.d. frei an Vere Lemdurg

frei an Bord Ham2,92 Br. 12,97 Gd. üuguſt 12,90--12 87 bez.
Br., 12,87 Ed. September 13,05 bez., 13,607 Br., 13,05
Oktober bez., 12,80 Br. 12,82 Gd.

7 bez., 12,75 Br., 12,70 Gd.

n Br., e W Gd.

7 rei an or amdurg.Juli e n bez., u u Br., S Od. Tendenz: o

Hamburg, 28. Juli.
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Homburg P. Juli 12,82,

ver Auguſt 32,82, ver Oktober 12,87, per Dezember 12,75
(Telegramm.)

Nelteſten der Kanfmannſchaft.
Müden- Rohzucker 3. Pro

Kaffee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.)

Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.Kaſſe good average Santos per Juli 83,76, per Sep

Eood average Santos per Juli

ew-York, 27. Juii. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
white in Philadelphia d,95 Gd. Rohes Petro-

Oktoder Dezember

Rovember Dezember e.z. 7 r., 72712,97 Br., 92,92

Bel auptet.
Rohzucker 88 Procent

Nr. 3 per 100. Kilgramm per
Juli 37,25, per Auguſt 37,25, per Sepfember 97,37, per Oktober Januar 36,37.

96 Proc. Javazucker loco 16 ſetig,

ood ordinary 64.
r. 7 low ordinary per

Feſt und höher. Gekündigt
Loco per dieſen Monat

per Juli- Auguſt ,0 33,6— 34,2 9 O bez., per AuguſtSeptember 33,8
per September 34,4—34,9 bez. per

per Oktober- November 34,9 34,4
per November- Dezember 39,9 34,3 0 0 bez.

Januar 33,9—34,3 bez., per April Mai 34,9 36,3 0
Spiritus loco ohne Faß (60er)

Spiritus feſt, koce ohne 60 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Kounſumſiteuer 36,40, per Juli- Auguſt 34,60, per AuguſtSep

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juli 54,40, do. do. 70 Mark VPerbrauchsabgaben per Juli
34,40, do. do. ver Juli-Aug. 34,40, do. do. per AuguſtSeptember 34,10.

Spiritus loco rul, ig, per Juli- Auguſt 22 Br., per
An hSeptember 22 Br., per September- Oktober 22 Br., per Oktober- November

r.

Spiritus feſt, per Juli 61, per Auguſt 47,76 per Sep
anuar April 43,
Oelſaaten. Fettwagren.

(Amtlich.) Rübbl per 100 g mit Faß. Wenig veränd.
Kündigungépreis --,0 Mark.

per dieſen Monat --,0 Mk., per Juli-Auguſt ,0 per September Oktober
49,3-49,4--49,2 bez., per Oktober- November 49,2--49,1 Mk., per Nov.Dez. Mk

Rübdl per Juli 82,00, per September Oktober
Rüuvbdl loco 53,50, per Oktober 53,90, per Mai »2,30.

Räübdbdl dehauptet, per Juli 48,60, per September

Hamburg, 28. Juli. Rubddl (unverzollt) ruhig, loco 52.
zuböl feſt, per Juli 54,25 per Auguſt

54,75 ver September Dezember 56,—, ver Januar April 57,
Futterſtoffe und Dünnemittel.

Futterſtoffe Palmkuchen,
Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 g.

Erdnußkuchen 160

deutſche, 120 Mark für
Baumwollſaatkuchen

165 Mark für 1000 kg je nach Qual.
Rapskuchen 130--140 Mark für 1000 g. Leinkuchen 160 Mark für 1000 kg. Palm-

x eChili-Sealpeter 9 od. 6--7 u. für gewöhnliche, 9 eh.

per

12,96

De

Kaſſeer

Telegramm von

Kün

Br.

er 100
ündigungeé-

per Dez.
0 bez.

do. loco ohne

Loco mit Faß

81,50.

GebauerSchwetſchke'jiche Buchdruckerei in Halle (Saale).

leben 9- Uhr.

Hülſenfrüchte.Berlin, 27, Juli. goi, S r an eide, zum Kochen 28 40 M
Speiſebohnen weiße 22—4 Pff., Linſen 670 dir. per 60 Kilogr.

Berlin, 28. Juli. Mais per 1000 Kilogr. Loeo einiges Geſchäft. Terwine
matt. Gekünd. 750 Ton. Kundigungepr. 125,5 Hik. Loco 122 136 Mk. nach Quali 5
per dieſen Monat und ver Juli Auguſt 12 120,76 bez., per Sept.Oktbr. 121,
j21 bez., per Oktnver November 12 i 11 26 bez,

Erdſen per 1900 Kilogr. Kochwaare 185--246 Mt. bez., Futterwazre 122 170
Mk. nach Qualität bez.
9 Be Br Juli. Mais per Jnli 5,10 Gd., 5,18 Br., per MaiJuni 189

Rew-Hork, 27. Juli. (Teſegr.) Mais (Rew) ver Auguſt 1d9,z per Sepibr.
per Oktober 248

Mehl.
Berliu, 28. Luli. (Amtl.) vioggenmehl Nr. 0 u. per 160 Kllogromm

brutto incl. Sack. Termine weichend. Gekünd. 750 Sack, Kündigungepreis 23, T M.
er dieſen Monat 24,3 vis 24,2 dez., per Juli- Auguſt 23,6 29,1 45 de z., e
uguſtSept. per Sept.Okt. 23,1--22,9 be).

Berlin, 28. Juli. Weizenmehl Nr. o 27,25 23,78 dez., Nr. 0 24,5
23 bez. Feine Marken Uder Rotiz dezahlt. Roggenwehl Nr. 0 und 23,6
23,75 bez., do. feine Marken Nr. v und 26,25- 21,5 dez. Nr. 9 1 Mk. höher
als Ro. 0 u. 1 per )66 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 28. Juli. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl de anptet, per Jyh
63,70, per Auguſt 51,80, per September- Dezember 52,20, per Rovrbr-Fedruar 62,76

NRew-Yorkt, 27. Juli. (Telegr.) Mehl 3,20.
Stärke. Kartoffelinehl.

Hamburg, 27. Juli. Kartoffelfabrikate. Tendenz: ſüli. Rotirungen für100 Kg. Karto eiſſärte. Primawaare prompt 32,75--33,25 Mk. Lieſeruny 92,
33,00 Mk. Kartoſſelmehl. Primawagre 92,00 6 Mk., 33,60 39,.0
Mk., Superiorſtärle 3d,00- 36,00 Pik. Superiormehl 37,50 398,600 t.

Stro en.Stroh -4,0 Mk., Hen 9,00- 6,50 Mk. v

Halle, 28. Juli. (Strohpreiſe.) Lauges Roggenſtroh (Handdruſch) 2,60--2,50
Mk. per Centner. MaſchinenStroh 0 Mk., Wieſenhen 39,28 Mk. per
Centner in Furm, Torſſlreu 9,20 Mk., Kleehen 3,50 Pik. per Centner zum Thei

in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Berlin, 27. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,50--4,30 Mt., Heu 3,09 6,49

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.Nordhauſen, 28. Juli. Landbutter 2,0 Marf, Eßvutter 2,20--2, 40 M

Eier 3,20—3,50 per 1 Schock. 1,05-—1, 10 M. für j Kilogr. Käſe dos Schock 3- o M
Berlün, 27. Juli. (Fol.-präſ.) Rindſleiſch von der Kenle, 1,29--3,60 Mi

Bauchfleiſch 1,060, 30 Wit., Schweineſieiſch 10— 60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 M.
r 0,90-—1,60 Mk., Butter 1,80—3,80 Mk. per Kilogr. Eier 69 St

„20-4,00 Mk.
Kartoffeln.

Nordhauſen, 28. Juli. Neue Kartoffeln. 9,00--10,06 Mk.
Berliv, 27. Juli. (Kartoſfeln) per 60 Kilogramm 6,50 11,25 Mk.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 28. Juli. Rotirungen v. Kommzug auf Zeit. La Plata Contraf

B Auguſt 3,75 Vik., do. B Septbr. 3,77 Mk., do. B Oktober- Dezember 3,80 Mk.,
do. B Januar- Febr. 3,821 Mk., do. B Mär Juni 3,85 Mk. 110000 K9

Liverpsol, 28. Juli. (Telegr.) (Anfangöberſcht.) Muthmaßlicher Umſa
12000 B. Feſt. Tagesimport V.Liverpool, 28. Juli. Nachm. Banmwolle. Umſah 32000 V. davop fu
Spekulation und Export 1500 B. Feſt.

detalle.
Frankfurt a. M., 27. Juli. Hochhaltiges Silber in Barrey per Kilogr.

117,50 Br., 115,50 G.
Breslau, 28. Juli. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 28. Juli. Bancazinn 57 g.
Rotterdam 27. Juli. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn Banka 57 ev Billiton 56 fl.
London, 28. Juli. ChiliKupfer 44 7 per 3 Monat 45 31g.

gi r h r wer W n 7 z. 6 d., engl. 10 Lſtrl. 12 2. 6Zink, gewöhnl. Marken 21 kſtrl. 12 8.Leowkeon, 27. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn: Straits 942 Lſtrl. Auſtral (erwartet) 943.4 Lſtrl.
an Glasgow, 28. Juli. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrant

42 h.
Glasgow, 28. Juli. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 8b. 11 àä.
Rewyork, 26. Juli. Zinn Straits 20,45 Doll. Eiſen Rr. Coltues

21,00 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch', 26. Juli. Tendenz unveränd. Vorrath am 24. Juli 15111
Stüg am 25 d. Mité. wurden 3160 Stück aufgetrieben, 4039 Stüg abgetrieben
demnach verblieb am 26. Juli ein Stand von 160,238 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 44-45 Kr., mittlere 47-- 48
Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. Kri, mittlere von 45--46 Kr., leichte von
47-49 Kr. Serb. ſchw. v. 46- 46,50 Krenzer mitt. 46 47 Kr., leichte von 47—47
Krruzer,n Bericht über den Schlachtviehmearkt

an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Juli 18092.

60 mordhanſen, 28. Jnli.

GGGGSGAB—-owoèE—=—]RRaäSSIèäSAGSGAG6AUGOWCGGGGSSC6ACC r eErgielte Preiſe per 50 K. in Markt für
e

zs zs ſag lss as zZum Verkaufe s 127 (72 27 77ſtanden 8 s z t Fs 87 3S De 5 G S 3I. Qualität II. Qualität 111. Qualität

94 Rinder, davon S c S 7 7 1654 en e 70 u 64 2 58 24 103 Kalben S S 7 62 2 58 335 a e 64 57 48 31 422 Bu en 2 5 63 48 20 2472 Kälber? J 42* u 37 22 u 470 2
653 Schweine, davon 2 7 2 622 31(bei 20 kg. Tara) 2 S620 Landſchweine 65 s 62 60 609 1133 Bakonier ö0 7 S a 13 201609 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk.Anwertgng. Wer Edlachtgen cht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet

Geſchäftsgang 1 und 2 und 3 langſam und 4 flott.

Berkag der Aktiengeſellſchaft „Hauliſchen Zeitung“ zu Halle.Verantwo vi eii Redakteur Louis Lehmann 9. V
für Politit Fenilleton ünd den üdrigen Jnhatt ausſchließlich des Rachbezeichneten
r Walther Gedbens leben für rokales, Provinzielles, Theater undwer Lo Lehmann für den Handels-e, Börſen- und Inſeratentheil
beide zu Halle.Sprechäunden: Redakteur Lehmann von 9 11 Uhr, Redakteur Dr Gebens-

Die Er ved rin (JInſeratenannahme u. J ſteangelegenheitey
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

C Umrechnungs-Courſe.
Meining. oth.-Pfdbr. 4001 4 151,600 Go 4 1128,90 d 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 g. holländ. n
Meining. Looſe 7,99 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel zPomm. Hyp. B. II. u. IV. E. 4 [65,10830 320 Mr. 100 Fres. 80 Mk. i Lſtr. 20 Rk-

p K. o d v ar 4 102,305 29reuß. Bodencr., ruh. 5 113, 6r III, Vu. VI, t 5 o echſel t
o. 4 50do. 100 4 103,90G Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,70 di VPreuß. Centralbodener.Bk., do. 100 Fl. 2 M. 3 ſs88,2057rückz.00 4 101, 56 G London 1 Lſtr. 8 T. 2 120,1do. von 1890 4 103,00 G do. 1 Lſtr. 3 M. 2 20,355do. 100 3 o Paris 100 Fres. 8 T. 3 31,10Preuß. Hyp.Bk. 120 4 do. 100 Fres. 2 M. 3 s80,5do. 110 5 Petersburg 100 S.-R. 3 W. svifyſ29 105do. 100 4 1102,3053 G do. 100 S.-R. 3 M. 6 202,7do. 100 31/296,2283 Wien Oeſt. W. 100 g. s T. 170Suddeutſche Bodener. ſie 260 der 100 l. 2 i. a l

Jnduſtrielle Geſellſchaften.Zinsfuß M uſch Gold, Silber und Papiergeld-
Undelter Maſcht 1890 W 50 Conurs in Mark.nhalter Maſchinenb.A. 6 4 77,75äſchersiebener Kaliwerke 10 10 126,100 Dollares per 7
Berlin-Anh. Maſch. 11 11 12,960B Ducaten per SBerl. Maſch. Schwartzkopff] 16 18 230,25 G Jmperiale per St. TEröllwitzer Papierfabrik s 7 115,100 Napoleonsd'or per St.
Deutſche Contin.Gas. 10 16 159.75 Souvereigns per St. r 23
Glauziger Zuckerfabr 122 12 120,90 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20, a zGreppiner Werke 7 5 84,2 ranz. Banknoten per 100 Fres. 81,30 a

Gruſon Wert 10 135, 0 n r aalleſche Maſchinenfabrik 35 35 (319,00 d G do. Silbercoup. 70,n e Mühlenw. 12 82 e Rufſ. Banknoten ver 100 R 203,6b
i aehes t 3 59,60rbisdorſer Zuckerfabr s 12 124,50 dLeopoldshall, chem. o 2 74,759 G Leipziger Börse V. 28. Juli.

Magdeburger Allg. Gas (4 i 99,25
Magdeburger Baubank 8 82,360 G Z.Magdeburger Straßenbahn 9 6 146,0 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 7 123,25G Credit Verein 3 2 95,50r Maſchinen 6 5 71,50 G Creditbr. des Sächſ. Landw.

taßfurt, chem. Fabrik s 8 (129,600 Credit Verein 3 98,30Sudenburger adr. 20 21 241,60 Schuidfch. d. Mansf. Gewlſch.
Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 233,50G v. 109,25 Gvon 5Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. d von 1882 1 e
Anhalter Kohlenwerke 6 7 1161,50 G do. von 1879 4 100,75G
Bochum. Gußſtahl o 6 136,009Conſolidirte Marie 3 2645,00B Altendurg Zeitz 4 191,50
Donnersmarckhütte s 6 60,00 AuſſigTeplitz h 6,00Dortm. UnionSt.Pr. Lit. A.) 4] 2 67,50 d 77Gelſenkirchener 12 10 nei Leipziger Bank do. 7220 128, 50

Bergwerke 15 20 147,906) do. Credit- u. Spärbant 4 125,00 G

arzer Eiſenwerke conv. 0 2,7. hendo. St.-Pr. o 3 z 27 Cröſllw. Schuldverſchreibungen 4
g33 Hütten o 60v Halleſche Straßenbahnönigé und Laurahütte 11 s 90 Div. v. 9i 5 4Lauchhammer 93 7 60 G Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
Magdeburger Bergwerke 23 33236,25 Div. v. 91 9 4 130,do. St.Pr. B. 23 i 35 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 153,50 G
Riebeck, Montan Werke 15 15 168,508 Zuckerraffinerie Halle
a Seelen Werke s 6 52,75G Div. 90/91 790 e
ich Gußſta i 4 132,600 eSächſ.-Thür. Srannfs len z 10 (42 n Pr.-Obl. 2 102,05 G
do. do. St.- Pr. 9] 10 142,00 G Buſchtiehrader do. v. 72 5 90,30

Thale, EiſenhüttenSt.- Pr. 14 9 106,75 G GrazKöſlacher do. v. 72 5 57,2 B
Weſteregein Älkali 1i l s G PragTurnauer do. 5 92,90 G

Bankdisconto i DörſtewitzRattm. Br.-J. A.
Amſterdam London 2 Div. 90/91 600 4 73,60 vBerlin 3 aris 212 geitzer Par.- u. Solar.Fadr.do. Lombard 3 u Petersburg 4 Div. 9091 6 60 4 82,00 V
do. Privatditc. 13 ienBrüſſel 23 MRausfelder Ku e fco. 14100
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